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Vielleicht wird der eine oder

andere Leser bei dieser Überschrift
etwas verwundert aufsehen , da ihm

Behägat nachmittags , Samstags nt <u. nachmittags
Fernsprecher -Samniek -Nr . 59631 .

Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Im „ Star " bekennt der bekannte englische Publizist
Eardiner , man könne ohne Übertreibung sagen , daß die

Gedanken der gesamten Welt auf die bedeutsame Zusammen¬
kunft zwischen Hitler und den britischen Ministern , gerichtet
seien . Eardiner warnt Simon , Deutschland
allein die Schuld für die verzweifelte Lage

die die 15 Jahre „ Frieden
"

Europa ge -
' ■

: Es war der verbreche -

» . Sch-llenSerglche Sofb - chdrockorei, »Tagblatt . Hmi, ».
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,

außer Sonn - und Feiertags .

Blick in die Wett .

Im englischen Unterhaus hat Sir John
Simon angekündlgt , daß England , Frank¬
reich und Italien als llnterzeächner des

. M e m e l st a t u t s wegen der Lage im

Memelgebiet Vorstellungen erheben
würden . Das ist ein Entschluß , der sehr spät kam int ,
denn von der ganzen Autonomie , die dem Memulgebiet
verliehen wurde , was das Statut als einen „ weisen
Entschluß "

bezeichnet , ist heute dank der litauischen Ge¬

waltpolitik nichts übrig geblieben . Es sei denn , daß
man sich die bittere Ironie eines Ausländers , der
Memel besuchte , zu eigen macht , und als letzten Rest¬
statuts den ( vom Völkerbund bestellten ) Vorsitzenden
der Hafendirektion bezeichnet ! Sollten aber doch noch
irgendwelche Reste zu finden fein , so sorgt das von den
Litauern jetzt geschaffene sogenannte Statutgesetz , das

sie zu Richtern in der eigenen Sache macht , dafür , daß
man auch diese Reste schnell unter einem Schein des —

allerdings litauischen — Rechtes beseitigen kann . Für

diese tatsächlich „ einseitige Aushebung eines Vertrages
"

hat man sich bisher in London , Paris und Rom sehr

wenig interessiert und auch jetzt noch bleibt abzuwarten ,
wie der von Sir John Simon angekündigte Schritt in

Kowno aussehen wird . Aber sicher wird sich doch Paris
bei seinen litauischen Freunden mit großer Energie für
die „ Achtung vor den Verträgen

"
Einsetzen !

linien für Personen - , Post - und Frachtbeförderung , „ zu

betreiben . Das Stammkapital der Gesellschaft betragt

9 550 000 RM . ; hiervon haben die Luftschiffbau -

Zeppelin - E . m . b . H . 5 700 000 RM . und die Deutsche

Lufthansa A .- E . 3850 000 RM . übernommen . Der

Vorsitz im Auffichtsrat ist Dr . Eckener übertragen

worden . Als Geschäftsführer sind der Polizeipräsident
von Magdeburg . Kapitän C h r i st i a n s e n und der

bekannte Luftschiffkapitän Diplomingenieur Leh¬

mann vorgesehen .

Auf dem Wege nach Berlin
Laval tritt kurz . — Der „ Temps " hetzt .

Gründung der Deutschen Zeppelin - Reederei .

Dr . Eckener Vorsitzender des Aufsichtsrats .

Berlin , 22 . März . Unter dem Vorsitz des Reichs -

Ministers der Luftfahrt , General der Flieger , Göring ,
wurde heute die Deutsche Zeppelin - Reederei E . m . b . H .

gegründet . Das Unternehmen hat seinen Sitz,in Ber¬

lin und die Ausgabe , den Verkehr mit Luftschiffen nebst

allen damit zusammenhängenden Geschäften , insbeson¬

dere Errichtung und Betrieb regMäßiger Lufischiff -

Das belgische Kabinett T h e u n i s

ist zurückgetreten . Es
'
ist nicht in offener

Feldschlacht , wie man früher so schön zu

___ ___ sagen pflegte , gefallen , sondern es hat

Franken ? seinen Rücktritt dem Parlament mitgeteilt

und damit begründet , daß es nicht die

notwendige Unterstützung bei der Durchfüh¬
rung seiner Aufgaben gefunden habe . _

Die Schwierig¬

keiten liegen hier auf dem wirtschaftspolitischen und

währungspolitischen Gebiet . Die Wirtschafts¬

krise macht auch diesem Lande schwer zu schaffen und

wenn schon das Kabinett de Brocque ville rm

Juli 1934 es für notwendig hielt , zur Bekämpfung der

Wirtschaftskrise sich besondere Vollmachten vom Parla¬

ment erteilen zu lassen , Vollmachten , die übrigens ge¬

rade erst in diesen Tagen für das Kabinett ^ . heunis er¬

neut um 3 Monate verlängert wurden , so hat sich doch

gezeigt , daß man auch damit nicht zum Ziele mm . MU

zuzuschreiben , j
bracht haben , und bemerkt : —
rische Frieden von Versailles , der die Saat be¬

waffneter Männer gesät hat , die heute in Europa aufge -

ganqen ist . Eardiner fährt fort , man müsse zugeben , daß
das deutsche Volk erst , als Hitler es aus dem Staub empor¬
hob , Aufmerksamkeit , Achtung und jetzt Furcht erzeugt hat .

Hitlers Schläge waren , so bemerkt Eardiner , kühn ,
aber sie waren niemals ohne Ursache . Als er
den Völkerbund und die Abrüstungskonferenz verließ , tat er
dies , weil die Mächte mit unglaublichem Leichtsinn ihren

eigenen Plan zur Gewährung von Gleichberechtigung für
Deutschland zurückzogen . Eardiner wendet sich auch gegen
die Beschuldigung , daß Deutschland durch seine „einseitige

"

Aktion der Aufkündigung der Rüstungsbestimmungen des

Versailler Vertrages eine feierliche Verpflichtung zu einem

„ Fetzen Papier
"

gemacht habe , und sagt : Der Vertrag von

Versailles ist nicht ein Vertrag , der durch Verhandlungen zu¬
stande kam . Es ist ein Vertrag , der von einer Seite ent¬

worfen und der anderen Seite äuserlegt wurde . Deutsch¬
land mußte unterzeichnen oder verhungern ,
und indem es den Vertrag zurückwies , als es die Stärke

hatte , dies zu tun , tates .
'

was jedes Land im Falle
eines mit Zwang auferlegten ungerechten
Vertrages getan hätte . Außerdem haben die Mächte ,
die den Vertrag auserlegt haben , das Beispiel zu seiner

Nichtbefolgung gegeben , wenn dies ihren Zwecken diente .
Gardiner unterstreicht nachdrücklich , daß man es im

Falle Deutschland nicht mehr mit einer am Boden liegenden
und flehenden Macht zu tun hat , sondern mit einer

Macht , die ihren Anspruch auf Gleichberechtigung nachge¬

wiesen hat . Eardiner fordert einen neuen Beginn gegen¬
über Deutschland .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund .
stnJ g Rpf „ der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
Nachlaßstafsel C. — Für die Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plötzen
wird leine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen . Annahme 10 Uhr vormittags .
Erötz -re Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erschemungstage aufgegeben werden .

MWM tot
,

ms jedes Sani» in jeinei Loge tun mürbe.

"

höchstens öen Beweis dafür , daß man für diese Politik
eine elastische Methode gefunden hat .

Von Paris begibt sich Herr Eden nach Amsterdam
oder Rotterdam , um dort das Flugzeug zu besteigen ,
das Sir John Simon nach Berlin bringt , wo die
beiden englischen Minister morgen nachmittag auf dem

Flughafen Tempelhoserfeld eintreffen werden . Damit

beginnen dann die Berliüer Besprechungen ,
denen man in allen Hauptstädten mit größtem In¬
teresse entgegensieht . Von den englischen Gästen ist
Lordsiegelbewahrer Eden kein Fremder in
Berlin . Er hat schon einmal über Rüstungssragen
verhandelt , und die damals erzielte weitgehende Über¬

einstimmung konnte praktisch nicht wirksam werden ,
was weder Edens noch unsere Schuld war , sondern

durch das Rein Bart Hous verhindert wurde .
Simon besucht zum erstenmal die deutsche Hauptstadt ,
die aber nach dem Kriege schon einmal englische

Minister in ihren Mauern sah , nämlich zur Zeit
Brünings , den englischen Ministerpräsidenten Macdo -

nald und den damaligen Außenminister Henderson , am

28 . und 29 . Juni 1931 . Endgültige Entschei¬

dungen werd en freilich in Berlin nicht

fallen , denn das englische Kabinett wird sich über

die Frage , ob Englands Platz in einem großen Sicher¬

heitssystem ist , das Deutschland einschließt , oder in

einer Blockbildung gegen Deutschland erst klar werden ,
wenn Lordsiegelbewahrer Eden von seiner Ost reise

zurückgekehrt ist und sozusagen das Gesamt -

material der beiden Reisen vorliegt . Dann

soll eine weitere Konferenz zu Dreien er¬

folgen , und zwar in Como , und darnach denkt man

in London an eine große internationale

Konferenz . Das diplomatische Programm für die

nächste Zeit ist also ziemlich umfangreich . Zu welchen

Ergebnissen man bei all diesen Verhandlungen kommen

wird , das läßt sich heute noch nicht übersehen .

Ratstagung Anfang April .

Eens , 22 . März . Das Völkerbundssekretariat gibt

folgendes bekannt :
Der ausübende Präsident des Völkerbundsrates Dr .

P . R . A r a s ( Türkei ) hat beschlossen , daß der VSlkerbunds -

rat im Lause der ersten Aprilwoche zu einer außerordent¬

lichen Tagung zusammentreten soll , um den Antrag der

französischen Regierung zu prüfen . Der genaue Zeitpunkt
der Einberufung des Völkerbundsrates wird später bekannt

gegeben werden .

Das weitere Konferenzprogramm .

as . Berlin , 23 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Mit der sogenannten Dreier -

konferenz , die heute in Paris stattfindet , beginnt
die Reihe der Konferenzen und diplomatischen Ge¬

spräche , die die nächste Zeit ausfüllen werden . In
London und Rom betont man , daß es sich bei den

Pariser Besprechungen nur um eine Konsultation
handeln könne , das heißt , daß man über die Lage be¬
rät , gegenseitig die Ansichten darlegt , aber keine Be¬

schlüsse fasten wird . In Paris würde man gern
weitergehen , aber Laval hütet sich , den Bogen zu Über¬

spannen . Schon seine gestrige Kummer rede zeigte deut¬

lich , daß er die Gefahr einer allzu scharfen Stellung¬
nahme sieht , die zu einer Verärgerung der Engländer
führen muß und bereits gefül ) rt hat . So war diese
Rede auf einen etwas sanfteren Ton gestimmt in der
Erkenntnis , daß Frankreich in seinen offenkundigen
Bemühungen , Deutschland zu isolieren und den Eng¬
ländern vor den Berliner Gesprächen die Hände zu
binden , in den letzten Tagen zu weit gegangen ist , und

sich damit in London eine schlechte Presse geschaffen hat .

Jedenfalls besteht unseres Erachtens keine Veran -

lastung , die milderen Töne Lavals zu überschätzen . In

dieser sehr skeptischen Einstellung werden wir durch die

Haltung der französischen Presse gestärkt . Ein

nicht eben kleiner Teil der Pariser Blätter setzt die

Hetze gegen Deutschland fort , und in diesem

Lager findet sich auch der „ Temps
"

, der bekanntlich der

französtschen Regierung nahesteht . Das Blatt be¬

fürchtet , daß Sir John Simon aus Berlin nichts mit¬

bringen werde als .Angenügende Versprechungen
"

.
Sollte das der Fall sein , dann müßten , so sagt der

„ Temps
"

, die Friedensmächte g e w i s s e Maß¬
nahmen ergreifen , „ ohne die zu befürchten sei , daß

sonst die Kühnheit Deutschlands keine Grenzen

fände und zu schlimmen Katastrophen führte .
"

Dabei denkt der „ Temps
"

nicht nur an die Schaffung
eines Militärkordons rings um Deutsch¬
land , der ja von jeher das Ziel der französischen
Vündnispolitik ist , sondern man könnte , so fährt das

französische Blatt fort , „ dabei auch an wirtschaft¬

liche Maßnahmen denken , um Deutschland zu
hindern , sich für seine Kriegsindustrie seine notwendi¬

gen Rohstoffe anzuschafsen .
" Der Artikel des „ Temps

"

beweist , daß Frankreich an feiner Einkreisungs -

Politik festhält , und die Rede Lavals erbringt

ein solches großes Ereignis garnicht
recht zum Bewußtsein gekommen ist .

Run diese Überschrift findet sich in einem Schweizer
Blatt über den Meldungen , die von neuen A n -

nüherungsbestrebngen zwischen Rom und

Belgrad sprechen . Es ist keine Frage , daß der neue

italienische Gesandte in Belgrad bei seinem Amts¬

antritt eine sehr höfliche Rede gehalten hat , er hat be¬

tont , daß Italien nur freundschaftliche Gefühle Süd -

slawiens gegenüber hege und daß es nicht die Absicht

habe , die friedliche Entwicklung dieses ,
Landes zu

stören , ja er hat auch von der territorialen Un¬

verletzlichkeit Südslawiens gesprochen . Das

ist eine Erklärung , die man nach den römischen Ver¬

handlungen Lavals erwartet hatte , eine Erklärung , die

man gewiß nicht überhören darf . Beginnt damit ein

neuer Abschnitt der Balkanpolitik , ist das Ende der

italienischssüdslawischen Gegensätzlichkeit gekommen ?

Die Presie der beiden Länder beurteilt die Situation

etwas zurückhaltender als das Schweizer Blatt , dessen

Überschrift wir zitierten . Die Belgrader „ Politika
"

freut sich über die Worte des italienischen Gesandten ,

fragt aber , ob nun auch Taten folgen würden . Die

italienische Presse ihrerseits erklärt , daß das Werk der

Verständigung nur stufenweise verwirklicht werden

könne , da die Schwierigkeiten im einzelnen nicht gering

sein würden . Man wird also wohl sagen können , daß

ein neuer Versuch gemacht wird , die Gegen¬

sätze zwischen Belgrad und Rom a u s z u g l e i ch e n ,

ein Versuch , der alle Beachtung verdient , von dem sich

aber im Augenblick noch nicht sagen läßt , ob er zu

einem Erfolge führen wird . Es verdient in diesem

Zusammenhang auch verzeichnet zu werden , daß
i Frankreich ebenfalls einen neuen Gesandten nach

Belgrad entsendet und zwar den früheren Botschaftsrat

in Rom , Dampierre , der dank seiner bisherigen

Tätigkeit sehr gut über die italienisch - französischen
Verhandlungen unterrichtet ist und der naturgemäß sich

dafür einsetzen wird , daß die . Kluft zwischen Rom und

Belgrad und damit auch die Kluft zwischen Rom und

der Kleinen Entente überhaupt überbrückt wird . Wenn

überdies auch die Engländer ihren bisherigen

ersten Botickiaftsrat in Paris jetzt nach Belgrad

s e n d e n , so zeigt das gewiß , daß man auch in London

der Entwicklung volle Aufmerksamkeit schenkt .

S « ug«ptet |e: Für «ine Bezugszeit von r Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2 —, ein .
schaetzltch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2 .35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Tröger und alle Postanstalten . — Sn Füllen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rüchahlung des Bezugspreises .

Warnung Gardiners im „ Star "
.

London , 22 . März . Ein Teil der Abendpresse faßt zwar
Lavas Kammerrede als „ Friedens -Geste

"
auf , die Mehrzahl

der Blätter zeigt sich jedoch nach wie vor wenig erbaut über

die Haltung der französischen Regierung gegenüber Deutsch¬
land „ E v e n i n g N e w s "

zweifelt , ob es zweckmäßig war ,
die Aufkündigung der Rüstunqsbeftimmungen des Ver¬

sailler Vertrages in dem Augenblick vor den Völkerbund zu

bringen wo Simon sich nach Berlin mit dem Zweck begibt ,
Deutschland in ein gegen Krieg gerichtetes Abkommen hin -

ernzubringen .
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dem Rückgang des Pfundkurses And des DollarEurses
schob sich die Frage in den Vordergrund , was aus dem
1926 stabilisierten belgischen Franken werden sollte . Die
Regierung Theunis erklärte , daß sie unbedingt
am Goldstandard festhalte und eine Abwertung
des Franken , oder wie man diese neue stabilisierte Wäh¬
rung bezeichnet des Belga , verhindern werde . Diese
Erklärung hat aber nicht verhindern können , dah in
Brüssel selbst der Belga mit erheblichen Abschlägen auf
Termin verkauft wurde , d . h . also , dah man mit einer
Abwertung rechnet « . Demzufolge setze auch Leim belgi¬
schen Publikum eine Flucht in die Börsen - und
Sachwerte ein . Eine belgische Ministerdelegation
unter Führung von Theunis begab sich nach Pari s ,
um hier in der Hauptstadt des Goldblocks eine neue
Anleihe für Belgien und um Zusicherungen
einer bevorzugten Behandlung der belgischen Einfuhr
zu erlangen . Heim brachte sie lediglich die Erklärung ,
dah die Währungen der Goldblockländer verteidigt
werden würden . Das Wie blieb aber offen , denn offen¬
bar möchten sich die Franzosen diese Verteidigung auch
nicht allzuviel kosten lassen . Jedenfalls zog Theunis es
nach , dieser Pariser Reise vor , zu kapitulieren . Sein
Nachfolger tritt keine leichte Erbschaft an .

Keine
Eine englische Richtigstellung .

London , 22 . März . Außenminister Sir John Simon
hatte in seiner llnterhausredc am Donnerstag unter ande¬
rem gesagt , daß im Anschluß an die Besprechungen in Paris ,Berlin , Warschau , Moskau und Prag weitere Besprechungen
stattfinden würden . England würde sich freuen , wenn
Deutschland hieran teilnehmen würde . So sei eine Zusam¬
menkunft in Aussicht genommen , an der Mussolini selbst
terlzunehmen beabsichtige .

In der französischen Presse ist diese unmittelbare Ein¬
ladung an Deutschland dem englischen Außenminister zum
Vorwurf gemacht worden . Vor allem meint man , aus der
Äußerung Simons eine Aufforderung an Deutschland heraus -
lesen zu können , an den englisch - französisch - italienischen Be¬
sprechungen terlzunehmen , die nach der Reift Simons und
Edens in Norditalien stattfinden sollen .

In englischen Kreisen wird diese Auslegung heute als
völlig urig bezeichnet , denn es habe nie in der Ab¬
sicht Englands gelegen , diese Dreierbe¬
sprechungen in eine V i er m ä chtekonferenz
umzuwandeln . Der Hinweis Simons habe lediglich
besagen sollen , daß , falls nach dem Berliner Besuch und

'
den

anschließenden Dreierbesprechungen eine erfolgversprechende
Grundlage für weitere Erörterungen gefunden sei , es sich
als nützlich erweisen könnte , eine weitere Aussprache unter
allen unmittelbar am Sicherheitsproblem interessierten
Machten , darunter auch Deutschland , stattfinden zu lassen .
Solte eine solche Aussprache praktisch Wirklichkeit werden ,dann wurden zu den Teilnehmern auch die am Ostpakt und
am Donaupakt interessierten Staaten gehören .

Reichsminister von Neurath zum

englischen Besuch .
Berlin , 22 . März . Der Reichsminister des Äußeren Frei¬

herr v o n N e u r a t h hat sich zu dem bevorstehenden Besuch
der englischen Regierungsvertreter dem Vertreter einer
amerikanischen Nachrichtenagentur gegenüber auf dessen
Bitte in folgender Weise geäußert :

„ Europäische Politik "

,

wie sie sich im Kopfe Franklin - Bouillons spiegelt .

Die Sitzung der französischen Kammer .

Paris , 22 . März . In der der Ratifizierung der
römischen Abkommen vorausgehenden Aussprache der
Kammer hat Franklin B o u i l l o n mit der bei ihm gewohn¬
ten Leidenschaft wieder einmal eine wilde Hetzrede ge¬
halten und die französische Außenpolitik der letzten 15 Jahren
angegriffen .

Auf die Londoner Erklärung eingehend machte Franklin
Bouillon den Vertretern Frankreichs zum Vorwurf , daß sie
sich auf die Unterzeichnung dieser Erklärung eingelassen
hatten bevor sie die englische Haltung eindeutig festgelegt
hatten . Mit Unrecht erhebe man jetzt Vorwürfe gegen Eng¬
land , denn EnglandhabeFrankreichüber seine
Politik Deutschland gegenüber garnichts
v e r s p r o ch e n . Man hoffe nun auf die Zusammenkunft in
Como , aber Sir John Simon habe bereits erklärt , er werde
alles tun , daß auch Deutschland dort vertreten sei . Davon
will Franklin Bouillon nichts wissen . Es sei genug mit der
Luge , daß es ein gutes Deutschland gebe , das den Frieden

st Der IlM - jWlkliz .

Die Reichsregierung sieht dem Besuch der englischen Re -
glerungsvertreter mit Interesse und Befriedi -
g u n g entgegen . Angesichts der Entwicklung der letzten
Tage kann eine offene deutsch - englische Aussrache nur nutz¬
bringend fein , und zwar für alle europäischen Staaten . Wenn
erst einmal das volle Verständnis für unsere Gleichberechti¬
gung durchgedrungen ist , dann sollte es nicht schwer fallen
die Dmge ent gutes Stück vorwärts zu bringen . So hoffe
ich dag der Besuch zur Klärung unserer beiderseitigen Auf -
fassungen über die zur Verhandlung stehenden Fragen in
nützlichster Weise beitragen wird .

Die Pariser Besprechungen .

. P ?.sis, 22 März . Die Zusammenkunft zwischen dem
französischen Außenminister , dem Lordkiegelbewahrer Eden
und dem italienischen llnterstaatssekretär Suvich beginnt
Samstag um 11 Uhr und wird im Laufe eines am Quai
d Orsay zu Ehren der ausländischen Gäste gegebenen Früh¬
stücks fortgesetzt werden . Am Nachmittag werden die
Besprechungen voraussichtlich abgeschlossen werden und
man erwartet , daß dann eine amtliche Verlautbarung

'
ver¬

öffentlicht werden wird . Die Unterredung der Vertreter
der drei Lander wird ich in erster Linie auf die durch die
Einführung der Wehrpflicht in Deutschland geschaffene Lage
beziehen . Moglicherwe se wird bei dieser Gelegenheit auch
der Zeitpunkt für die in Como vorgesehene Unter¬
redung zwischen Mussolini , Simon und Laval festgesetzt
werden .

1 1 a 1 9

Lordsiegelbewahrer Eden ist um 18 .27 Uhr französischer
Zeit mit dem Flugzeug in Le Vourget gelandet .

Reise Lavals nach Moskau zwischen dem
10 . und 20 . April .

Paris , 23 März In französischen Kreisen rechnet man
damit , daß die geplante Reise des französischen Außen -
? ntnarer -5f " ach Moskau zwischen dem 10 . und dem
20 . April erfolgen werde .

wolle uni ) daß alles in Genf geregelt werden könne ( !) . Man
fasse aufhören , an den So afft all von Genf zu
glauben , denn auf der einen Seite seien dort Wölfe und
auf der anderen Schafe ( !) . Es fei keine gemeinsame Politik
wenn von englischer Seite die Rückkehr Deutschlands nach
Genf verlangt werde und von Frankreich eine Note geschickt
würde , die diese Rückkehr unmöglich mache . Man solle auf¬
hören . England gegenüber schüchtern zu sein . Deutschland
habe durch seine Ausrüstung der zivilisierten Welt den Krieg
erklärt ( !) . Die Frage sei nun , ob man nachgeben ober
Widerstand leisten werde . Man müsse die Nationen des Frie¬
dens gegen die Räubernationen ( !) militärisch gruppieren
und brauche keine Angst zu haben . Deutschland und
Ungarn zusammen seien 80 Millionen Menschen , die die
Vernichtung der Verträge und den Krieg wollten . ( !) Ihnen
gegenüber wollten 400 Millionen Menschen die Aufrechterhal¬
tung der Friedensverträge .

Am Schluß der sich an diese wüsten Ausfälle Franklin
Bouillon anschließenden Aussprache ergriff Außenminister
Laval das Wort .

Er beschäftigte sich zunächst mit den afrikanischen
Problemen der römischen Abkommen und erklärte auf einen
Zuruf hin , daß in dem römischen Abkommen nichts enthalten
fei , was die Unabhängigkeit und die gebietsmäßige
Unantastbarkeit Abeffiniens beeinträchtige .

Auf die Angriffe Franklin Bouillons eingehend , er¬
innerte Laval an die Regelung der Saarfrage und die Bei¬
legung des ungarisch -südslawischen Streitfalles in Genf . In
einem unruhigen Mitteleuropa , so fuhr der Außenminister
fort , könne nichts Dauerhaftes entstehen , ohne vertrauens¬
volle Zusammenarbeit zwischen Italien und
Südslawien . Deutschland werde durch seine Geste

Jöffentlich die Organisierung des Friedens nur verlangsamt
oben . Frankreich wolle niemand von der Zusammenarbeit

ausschließen . Laval betonte , daß er auf die Entwicklung der
internationalen Aktion vertraue und wies auf die Zusam¬
menkunft am Samstag zwischen den Vertretern Frankreichs ,
Italiens und Englands hin sowie auf die in Como vorge¬
sehenen Besprechungen . Er habe nur ein Bestreben und
dieses Bestreben werde von der Kammer und ganz Frankreich
geteilt : Die Organisierung des Friedens in einem starken
Frankreich , das von seiner Sicherheit überzeugt sei , unter
Führung des Völkerbundes . Eine Reihe von Pakten sei in
Vorbereitung , die auch denjenigen offen blieben , die sie nicht
gleich unterzeichnen wollten . Die Politik Frankreichs
[ ei gegen kein Land gerichtet . Die Welt wüßte
das bereits , er lege aber Wert darauf , es noch einmal mit
lauter Stimme zu wiederholen . Er fei optimistisch , weil er
glaube und weil er handele . Er verzichte nicht auf die Frie¬
densarbeit .

Franklin Bouillon bemängelte , daß der Minister kein
offenes Wort über die deutsche Aufrüstung gesagt habe , in
dem Sinne , daß mit einem nationalsozialistischen Deutsch¬
land , das die Verträge verletzt habe , keine Zusammenarbeit
möglich sei . Er behauptete , die leitenden französischen Außen¬
politiker hätten nicht den Mut , die Wahrheit zu sagen und
wären nie darauf bedacht , die französische Karte in erster
Linie zu spielen .

Laval erwiderte , daß er die französische Karte doch
ausspiele , aber diese Karte allein bilde kein vollständiges
Spiel . Man müsse das System der Freundschaften und Bünd¬
nisse aufrecht erhalten .

Die Kammer ratifizierte die römischen Abkommen mit
555 Hegen 9 Stimmen .

Innenpolitische Konzentration .

Die IMitnMt » mil auf im M NW « in ® m | .

bereit , falls die unmittelbaren Verhandlungen endgültig - Staatsakt in Potsdam vor zwei Jahren auch der Ausbau
unseres Reiches nach innen gemacht hat :

die Anwendung des Artikels 15 des Völkerbundspaktes in
dem vorliegenden Fall nicht in Frage kommen .

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat dieses Tele¬
gramm , das von Suvich unterzeichnet ist , der abessinischen
Regierung übermittelt und hinzugefügt : Da es ungewiß
scheint , ob diese Mitteilung die Haltung der abessinischen Re¬
gierung und damit auch die Maßnahmen beeinflussen kann ,die ich in Anwendung des Artikels 15 des Völkerbundspaktes
ergreifen müßte , so wäre ich für jede geeignete Mitteilung
der abessinischen Regierung zu dieser Frage dankbar .

Über dem alles beherrschenden Eindruck der letzten Tage
wollen wir aber nicht vergessen , welche Fortschritte seit dem

Die Einheit des Staatsapparates wird —
vielfach nach preußischem Vorbild — von Monat zu Monat
verstärkt . Die Gleichrichtung von Partei und Staat hat sicht¬
bare Fortschritte gemacht , die organische Weiterführung
dieses Prozesses ist gesichert .

Ministerpräsident Göring zog an Hand von Beispielen
Parallelen zu der Zeit des Wiederaufstieges
Preußens nach dem Frieden von Tilsit unä er¬
wähnte als Beispiel die aus der preußischen Gemeinde -
verfassung Herausgewachsene erste deutsche Gemeindeord¬
nung .

„ Alle Aufgaben
"

, so fuhr der Ministerpräsident fort , „ die
zur Durchführung des Reichsneubaues feit der Machtergrei¬
fung zu erfüllen waren , konnten unter der starken Hand des
Führers nur deshalb in verhältnismäßig kurzer Zeit be -
wäliigt werden , weil für ihre Durchführung der
Schwung der in der NSDAP , zufammenge -
ballten Energien zur Verfügung standen .
An dieser Arbeit hat auch die Beamtenschaft nach der not¬
wendigen Reinigung von politisch und charakterlich llnzu -
verläffigen und indifferenten Elementen einen wesentlichen
Anteil . Die völlige Erneuerung des deutschen Beamtentums
war nur deshalb möglich , weil bewährte alte Kämpfer der
Partei in verantwortliche Stellen des Staatsdienstes ein -
rückten .

Ich sehe zwei Aufgaben von größter Wichtigkeit :
1 . Die Sicherung der wirtschaftlichen Be «

„ Unbegründete und ungenaue

Voraussetzungen .
"

Genf , 23 . März . Vom Völkerbundssekretariat wurde
Freitagabend ein italienisches Antwort - Telegramm auf das
letzte Telegramm der abessinischen Regierung veröffentlicht
in dem sich Abessinien auf Artikel 15 des Völkerbundsver¬
trages berufen hatte . Die italienische Regierung erklärt ,
daß die abessinische Forderung auf unbegrün¬
deten und ungenauen Voraussetzungen be -
ruhe . Unwahr fei , daß Italien einen Jahrgang mobilisiert
habe . Die Entsendung der Truppen nach den ostafrikanischen
Kolonien [ei von der klaren Notwendigkeit diktiert , Vorsorge
für die Sicherheit dieser Kolonie zu treffen als Folge der
militärischen Maßnahmen , die von Abessinien in einem viel
größeren Umfange getroffen worden seien . Die Truppen¬
verschiffung sei ferner notwendig geworden durch die un¬
gewöhnliche Lage im Grenzgebiet , wie die Zwischenfälle in
dieser Zone deutlich bewiesen hätten . Italien habe unmög¬
lich , den militärischen Vorbereitungen
Abessiniens während seiner Verhandlungen auf Grund des
Vertrages von 1928 einfach passiv zusehen können .

2n der italienischen Regierung heißt es weitet : Es ist
unwahr , daß die abessinische Regierung vergeblich einen

Schiedsspruch verlangt hat . Italien hat die am 19 . Januar
in Genf übenommenen Verpflichtungen erfüllt . Es schlug
eine neutrale Zone im Ualual - Eebiet vor , setzte die Ver¬

handlungen auf Grund des Artikels 5 des Vertrages von
1928 mittelbar und unmittelbar ernstlich fort und machte

sogar neue Vorschläge .

Abschließend sagt die italienische Regierung , sie halte
die unmittelbaren Verhandlungen noch nicht

fürabgeschlossenund warte noch immer auf eine Ant¬
wort Abessiniens . Sie bekenne sich immer noch zu dem Ver¬

fahren auf Grund des Vertrages von 1928 . Ferner fei sie

Berlin , 22 . März . „ Paris Soir "
berichtet , daß die starke

Mehrheit , die sich in der Kammer am Freitagvormittag bei
der Abstimmung über die Ratifizierung der französisch -
italienischen Abkommen von Rom zusammengefunden hat , zu
dem Versuch einer parteipolitischen Block¬
bildung angeregt hat . Es sollen zwischen Persönlichkeiten
der radikalsozialistischen Partei und der demokratischen
Allianz ( Gruppe Fland in ) Vorbesprechungen eingeleitet
worden sein , um für die Stadtratswahlen eine Annäherung
zustande zu bringen . Auch ein gemeinsames Wahl -
Programm soll ausgearbeitet werden , das der Formel
Flandins , die Herriot übernehmen würde , gerecht werden soll .
„ Alles Trennende auszuschalten und nur das Einigende gel¬
ten zu lassen .

"

Wenn diese Fühlungnahme zum Ziele führt und dann
der radikalsozialistische Parteitag in Lyon die Einigungs¬
formel bestätigt , könnte das bedeutsame Folgen für das poli¬
tische Leben Frankreichs haben .

Am zweiten Jahrestag von Potsdam .
Berlin , 22 . März . Am Tage der zweijährigen

Wiederkehr des Staatsaktes von Potsdam
hatte Ministerpräsident General Göring den preußischen
Staatsrat zu einer Arbeitstagung im Preußenhaufe ein¬
berufen .

Anknüpfend an das Erlebnis von Potsdam führte
Ministerpräsident Göring aus , >daß damals wohl niemand
zu hoffen gewagt habe , daß der Führer sein hohes Ziel , dem
Reiche und der Nation Ehre und Freiheit wieder zu geben ,
so schnell verwirklichen würde , wie dies inzwischen geschehen
sei . Der preußische Staatsrat habe ein besonderes Recht ,
die Bedeutung dieser geschichtlichen Wende zu überdenken
und sich des großen Geschehens bewußt zu werden , das eine
vielfach geradezu überwältigende Ähnlichkeit mit vergange¬
nen großen Zeiten der preußischen Geschichte aufweise .

Die Einheitdes politischen Willens ist fest
gegründet und gegen jeden Angriff gesichert worden .

Die alleinige Geltung der Reichsgewalt
ist feit Jahrhunderten zum ersten Male festgestellt und durch
immer neue Maßnahmen vertieft worden .

fehlschlagen sollten , zu der Bildung der Kommission
ihrerseits beizutragen , die in dem Vertrag vorgesehen fei .

Unter diesen Verhältnissen betont die italienische Re¬
gierung , am 19 . Januar sei ein Verfahren auf Grund des
Vertrages von 1928 ausgemacht worden . Deshalb könne

WÄfliing ÖC5 prenfeifdjen Slwtate
Ministerpräsident Göring Über die aktuellen politischen Fragen .
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Minister Rust : „ Es ist allererste Ausgabe , neue Menschen zu schassen

In klarer , von

Kunden !

zügcn benutzt haben .
'

Möge das Büchlein auch seinerseits dazu beitragen , die

Liebe zum deutschen Weidwerk zu fördern und zu festigen . —

Jagd und Wald gehören zu den starken Wurzeln unserer

Volkskraft . Das Verständnis für beide in immer weitere

Kreise zu tragen , ist eine dankenwerte Aufgabe . Möge dem

Bilderbuch des Germanischen Nationalmuseums in Nürn¬

berg über deutsche Jagdaltertümer bald ein solches über den

deutschen Wald folgen , über den der große nassauische Volks¬

wirt Heinrich Riehl ( geb . am 6 . Mai 1823 zu Biebrich am

Rhein ) einst das Wort geschrieben hat : ir <
„ Rottet den Wald aus , und ihr zertrümmert Deutsch¬

land ! Der Mensch lebt nicht vom Brot allein . Auch wenn
wir keines Holzes mehr bedürfen , würden wir doch den

Wald noch brauchen . Wir müssen den Wald erhalten , nicht

bloß , damit uns der Ofen im Winter nicht kalt wird , sondern

auch damit die Pulse des Volkes warm und fröhlich schlagen ,
damit Deutschland deutsch bleibe .

"

Deutsche Jagd und deutscher Wald sind seit grauer

Vorzeit und für alle Zukunft unlösbar miteinander ver -

Weidmannsheil ■

Dr . Ludwig Roth .

lange des Reiches auch für die Zukunft uiS damit die

Sicherung von Brot und Arbeit für alle Volksgenossen
durch eine zweckentsprechende und kraftvolle Wirtichafts -

politik . r ~ _
2 . Die Fortführung und Vertiefung der Er¬

ziehung des deutschen Menschen zur unauslöschlichen Er¬

kenntnis und zur restlosen Betätigung im Dienste der nativ -

nalsozialMchen Idee durch eine aus dieses Endziel abge -

stellte Kulturpolitik . . . .
Das Jahr 1934 brachte zwar insofern einen gewissen

Wandel , als sich die eigene Kraft der Wirtschaft wieder

stärker in den Vordergrund schob , sodaß die staatlichen

Unterstützungsmatznahmen drs zu einem ge¬

wissen Grade eingeschränkt werden konn¬

ten . Aber auch in diesem Jahre behielt die öffentliche Ar¬

beitsbeschaffung ihre überragende Bedeutung .

Grundsätzlich ist zur Frage der öffentlichen Arbeits¬

beschaffung zu bedenken , daß auf die Dauer der Erfolg der

feit der Machtergreifung geschlagenen Arbeitsschlachten nur

dann gehalten werden kann , wenn die Entwicklung der

Wirtschaft sich nicht zu stark auf Antriebe stützt , die mehr

einmalig und vorübergehend als dauernd wirksam sind und

die von auhen her in die Wirtschaft hineingetragen werden ,

sich aber nicht in ihr selbst entwickeln .

Dcsien wird sich auch die Unternehmerschaft bewußt wer¬

den und bewußt bleiben müfien : Sie wird sich insbeson¬

dere davor hüten müfien , daß infolge der staatlichen

Aufträge die eigene Initiative einschläst . Diese Gefahr

erscheint zur Zeit vor allem mit Rücksicht darauf vor¬

liegend , daß aus dem Binnenmarkt verhältnismäßig

mühelos Erfolge erzielt werden können , während der

Export schwieriger und ost wenig lohnend , wenn nicht

gar verlustbringend ist . Der neue Staat hat aber keiner -

teien gegründet . Trumpf aber wurde die grundsätzliche
Preisgabe jeder Weltanschauung zugunsten von Macht , Ein¬

fluß und Position . In dieser Atmosphäre konnte natürlich
eine Schule , die wir gebrauchen konnten , nicht entstehen .

Die neue deutsche Schule muß von jener Bewegung aus¬

gehen , die den neuen Staat geschaffen hat , der Bewegung der

Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Die Er -

oherung des Staates allein ist keine geschichtliche Sicherheit
für das Regiment . Unsere Flagge muß von der nächsten
Generation auch noch verteidigt werben . Darum kommt es

darauf an , daß sie aus vollständig erwachten Deutschen be¬

steht . Es ist allererste Aufgabe , neue Menschen zu

schaffen . Neue Menschen schafft aber nur ein neuer Er¬

zieher . Voraussetzung für die Schaffung einer Jugend , die

unseres Geistes ist , ist die erforderliche Anzahl der diesen

Anforderungen gewachsenen Lehrer . Hier mußte deshalb zu¬

erst angesetzt werden . Das Seminar wird jetzt auch in

Bayern zu Grabe getragen und kommt bestimmt nicht wieder .
Das Seminar ist ein vollständiges Unding ,
weil es die Allgemeinbildung mit der Lehrer - Fachbildung

lei Interesse daran , die Wiedererftehung des « riegs -

gewinnlertups zu begünstigen ;

er wird vielmehr alle Maßnahmen treffen , um die Wieder¬

kehr derartiger Erscheinungen der Kriegs - und Nachkriegs¬

zeit die für uns heute völlig unerträglich fein würde , zu

verhindern . Darüber hinaus must er aber auch von ^ r

Wirtschaft verlangen , baß sie ihre nationale Pflicht

erfüllt . Dazu gehört unter den gegebenen Verhältnissen vor

allem auch eine möglichst rege Betätigung tm

Export . . . ..
Auch auf der Arbeitnehmerseite muß dazur ge¬

sorgt werden , daß sich im Zeichen einer Sonderkonjunktur

keine unerfreulichen Erscheinungen entwickeln , die zu uner¬

träglicher sozialer Ungerechtigkeit führen . Die allgemeine

Hebung des Lebensstandards des Volkes ist und

bleibt das Ziel nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik .

Leider sind wir heute noch nicht in der Lage , diese Aufgabe

vollkommen zu lösen , ja es gilt noch immer , den Rest

von Arbeitslose » überhaupt erst einmal wieder in die

Arbeit zu bringen . Diese Situation stellt hohe Anforde¬

rungen an Einsicht und guten Willen der Arbeiterschaft .

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis , hier einmal aus¬

zusprechen , wie rückhaltlos ich die Haltung des deutschen

Arbeiters anerkenne und bewundere . Können wir aber

deute die berechtigten Ansprüche der Arbeiterschaft noch

nicht erfüllen , können wir insbesondere zur Zeit an

Lohnerhöhungen noch nicht Herangehen , so werden wir

besonders daraus bedacht sein müssen , der Arbeiterfchaft

im übrigen alle mögliche Fürsorge angedeihen zu lasten .

Dem Nationalsozialismus wird der soziale Ausgleich

auf die Dauer nur gelingen , wenn er es versteht , durch

soziale Leistungen und Taten soziale Spannungen zu be -
1

fettigen und zu verhindern .

det mit dem Nachlassen des Schwarzwildbestandes und der

Vervollkommnung der Feuerwaffen , im 18 . Jahrhundert .

Diese Ausführungen möchte ich insofern ergänzen , als

mir bei meinen jagdgeschichtlichen Arbeiten ein Schriftstück in

die Hände kam , aus dem hervorgeht , wie sehr die Jagdherren
am „ Jagdspieß

"
festgehalten haben und wie ablehnend sie der

Einführung der Feuerwaffen z. T . gegenüberstanden . Viel¬

leicht hat auch der übelbeleumundete „ Jagdneid
" dabei eine

Rolle gespielt . Wie eifersüchtig die Jagdherren darüber

wachten , daß sogar ihre eigenen Jäger kein „ Feuerrohr
"

führten , das beweist uns eine Verordnung der Freiherren
von Riedesel zu Eisenach , in deren Revieren bis zur Stunde

weidgerechte Jagd in vorbildlicher Weise betrieben wird .
Damals aber erging eine Verordnung , die wir mit Kopf -

schütteln lesen und die der Kuriosität wegen hier mitgeteilt

sei : „ Nachdem wir zu unserem sonderbaren Mißfallen ver¬

nommen , auch selbst in der Tat befunden haben , daß unsere

Förster sich gelüsten ( !) , lassen , die Waldungen und

Forsten mit Gewehr oder Flinten zu begehen . Solches aber

unseren vormäligen Verordnungen schnurstracks zuwider¬
läuft , also sollen sie hiefüro bei zehn Reichsthaler ohnnach -

lässiger Straff und Konfiskation des Gewehres sich diesem

allerdings enthalten und hingegen mit einem düchtigen

Eisen der alten Gewohnheit nach versehen und solches bei

Begehung der Wälder und auf Jagden gebrauchen . Wonach

sich zu achten . Lautterbach , den 10 . Januar 1693 .
“ Auch

Kaiser Maximilian I . ( 1493 - 1519 ) , der „ letzte Ritter "
, hat

den Gebrauch der Feuerwaffe für die Jagd als unweid¬

männisch abgelehnt und der von ihm verbesserten Armbrust
den Vorzug gegeben . Kaiser Maximilian , der sich des

heiligen römischen Reiches Erz - Jägermeister nannte , ging

sogar die Gemse im Treiben mit dem „ Schaft
"

, dem Wurf¬

speer an . Wie lesen in dem prächtigen Büchlein , das in die

Bücherei jedes deutschen Jägers und jedes Freundes deut¬

scher Geschichte gehört : „ Kaiser Maximilian führte die Arm¬

brust mit dem
'
Stahlbogen , den sogenannten . jPürschstahel

"

statt des bisher allgemein üblichen Hornbogens ein . Der

„ Pürschstahel
" war allerdings nur in milder Jahreszeit zu

gebrauchen , da der Stahl bei stärkerer Kälte zersprang . Die

Geschosse der Armbrust waren Bolzen , die je nach der Art

des Wildes verschiedenartig geformt waren . Schwere Stich¬

bolzen wurden für großes Haarwild verwendet , Schlag - und

Prellbalzen für kleines Haarwild , das zur Schonung des

Pelzes nur betäubt werden sollte , Kronbolzen hauptsäch¬

lich für Adler und Geier und - sonstiges Erotzflugwild . Bei

der Hauptbetriebsart der Jagd , der Jagd zu Pferde mit

Hunden kam die Armbrust so gut wie garnicht zu Ver¬

wendung . Auf Flugwild war sie nut auf den schwimmen¬
den oder sitzenden Vogel zu gebrauchen . Die Neuerungen

Maximilians I . haben das Jagdwesen das 16 . Jahrhundert

hindurch maßgebend beeinflußt .
'

Schon zu Lebzeiten begann

sich der Übergang von den alten Schußwaffen anzubahnen .

Das in den letzten Lebensjahren des Kaisers erfundene

Radschloßgeweht setzte sich in Deutschland nur allmählich

durch , hat aber die Armbrust als Jagdwaffe um die Mitte

des Jahrhunderts völlig verdrängt . Diese blieb nur in

Gestalt des Schneppers für die Vogeljagd mit der Kugel

bis in die erste Hälfte des 17 . Jahrhunderts in Ber¬

ber Veranlagung . Den Fluch der Halbbildung hat da ;

Lehrerseminar dem Lehrer mit auf den Weg gegeben

Schuldig ist daran derjenige , der diesen Lehrgang zu ver

antworten hat . Wir müssen dem künftigen Lehrer die Moa

lichkeit zur Forschung an der letzten Quelle geben . Dies ,

liegt draußen , und deshalb haben wir den Schwerpunkt bei

Lehrerbildung in stark landschaftlich gebunden ,

Hochschulen gelegt .
Ein zweiter Ansatz für neue Erziehungsformen ist in der

nationalpolitischen Erziehungsanstalt er

entwickelt worden . In diesen ist ooller , Ernst gemacht mri

der Charakterbildung durch Körperschulunc
und Wettkampf . Aus einer Schüler -Pension wurde

außerdem ein Instrument nationalsozialistischer Eemerw

schaftserziehung .

Der Minister sprach dann vom Landjahr und er¬

klärte : „ Leicht ist es mir nicht geworden , dieses Landpahi

Wirklichkeit werden zu lassen . Viele hatten Bedenken ! Dax

sich bei Neuschöpfungen zunächst Unvollkommenheiten immer

einstellen , ist klar . Das Landjahr ist ober heute nicht mehr

mit seiner Idee , sondern mit seinen Erfolgen zu verteidigen .

Die besten Verteidiger des Landjahres sind die Eltern , dir

Kinder zurückbekommen , wie sie sie noch nicht kannten :

Rechtwinkelig an Leib und Seele , wie Nietzsche einmal da -

Jdeal des deutschen Menschen bezeichnete .
Der Minister entwickelte zunächst die Stellend Der

NSDAP , zum Christentum und zu den beiden christ¬

lichen Kirchen . Weder die Reformation noch die Gegenrefor¬

mation hat das ganze Deutschland voll erobert und damit die

Möglichkeit einer christlichen Staatsreligion geschaffen . Wenn

das nationalsozialistische Programm sich zum positiven

Christentum bekennt , so könne bei einem in zwei Konfessionen

gespalteten deutschen Volk ni
'
ch t e i n B e k e n n t n i s z u m

christlichen Dogma , sondern nur zum prak¬

tischen Christentum ausgesprochen sein . In der christ¬

lichen Ethik könnten sich beide Konfessionen finden , un Dogma

müsse sich das Volk entzweien . Der Nationalsozialismus

habe den Fehler vermieden , auf Unwahrheiten aufzubauen .

Es fei aber unwahrscheinlich , daß sich an dem Zustand der

konfessionellen Spaltung etwas wesentliches andere . Wolle

man trotzdem ein einiges Volk schaffen , so müsse das Ge¬

fühl des Getrenntseins in Konfessionen
überwunden werden durch ein alles beherrschendes Be¬

wußtsein , deutscher Volksgenosse zu fein .

Eine Erziehung in dieser Richtung sei für die verant¬

wortliche Staatsführung Zwang .

Der Minister kündigte für die nächsten Tage einen E r -

laß über ein neues Ausleseverfahren an und

schloß dann diesen Teil seiner Ausführungen mit den Wor¬

ten - Die Bildung einer vor dem Auftreten der NSDAP ,

vermißten politischen Führerschaft , bei der die Tugenden der

Willenskraft und der Entschlußfreudigkeit zunächst gewertet

werden , entbindet uns nicht von der Pflicht , gleichzeitig

unser Augenmerk einerbesoncheren Aus lese

fachlicher Eignung zuzuwenden . Die besonderr

Lage Deutschlands verlange die Ausbildung des hochqualifi¬

zierten Facharbeiters ebenso wie eine Höchstleistung wissen¬

schaftlicher Forschung . Auch hier ist die Auslese die Losung

„ Unsere Jugend soll das vierte Gebot sich voc Augen

halten -
„ Ehre Vater und Mutter "

. Es ist aber aud ) not¬

wendig daß diejenigen , die dieses Gebot heilighalten , nicht

vergessen , daß unser d e ut sche s Vo l k Ähn en hat . -mb

möchte darum das vierte Gebot beileibe nicht schmalem , wohl

aber erweitern : Ehre nicht nur Vater und Mutter , son¬

dern ehre auch deine Ahnen . Beuge dich vor dem ,

was sie einst waren . Wir können es in einem Zeitalter , wo

die Ehre der Mittelpunkt unseres Lebens geworden ist , nicht

ertragen , wenn unsere Vorväter als Menschen hingestellr

werden , die den sittlichen Fonds und die geistige Schöpferkraft

aus fremder Hand empfangen haben . Darum mochte ich mir

den Worten schließen : „ Es ist die Aufgabe , den Blick dieser

Jugend in die Vergangenheit zu lenken und ihr zu zeigen ,

daß sie , was sie ist , empfangen hat , um es neu zu schöpfen .

in dem Hefte die L , . .
Jagdgeräte zusammenfassend dargestellt .

Dreißig vorzüglich ausgeführte Vildertafeln ergänzen

die Darstellungen aufs beste . Da sehen wir Jagdfalken
mit Haube und Eeschuhe , einen Jägerknecht mit Jagdspieß ,

Jagdtasche ( Schwedler ) und Leitseil , das Hifthorn blasend ,

Jagdspieße , Schweinsdegen . Saufedern , Waidmesser , eine

Jagdarmbrust ( sogen . Pürschstahel ) , Jagdbüchsen und Jagd¬
gewehre , Hirschfänger , Pulverflaschen , Jagdlappen , Wachrel -

nptze , Hühnergalgen , Hundehaisbänder für Wolfs - und

Mienjagd , Jagdtaschen mit Vogelnetzen , Kugel - und Schrot¬

beutel , kurz alles , was unsere Vorfahren auf ihren ^ agd -

wendung . Zur völligen Verdrängung der Armbrust führte

die Erfindung der gezogenen Büchsenrohre in der zweiten

Hälfte des 16 . Jahrhunderts . Mit dieser Erfindung wurde

die Feuerwaffe erst für die Hochwildjagd brauchbar . Die

Vorherrschaft des Radschlotzaewehres dauerte bis gegen

Ende des 17 . Jahrhunderts . Neben ihm kommt auch das

Luntenschloßgewehr , das als Kriegswaffe etn zähes Leben

geführt hat , und das Steinschloßgewehr vor . Es ist durch

die Flinte , deren Vorzüge die erhöhte Feuergeschwindigkeit
und die leichtere Reinigungsmöglichkeit waren , verdrängt

worden . Allgemeine Verbreitung fand die Flinte erst im

18 Jahrhundert . Ihre Verwendungsmöglichkeit steigerte

sich , vor allem bei der niederen Jagd , mit der Erfindung des

Doppelgewehres , des sogenannten Wenders oder Bockes mit

übereinander liegenden und später nebeneinander liegenden

Läusen . Die Flinte , die erstmals den Schuß auf Flugwild

gestattete , führte den Untergang der Beizjagd herbei . Sie hat

den Vorrang behauptet bis etwa um 1820 und wurde durch

das Gewehr mit Zündsätzen , das sogenannte Perkussions -

Gewehr abgelöit . Seit etwa der Mitte des 19 . Jahr¬

hunderts fanden die Hinterlader steigende Verwendung .

größter Sachkenntnis getragener Form ist

Geschichte der deutschen Jagdwaffen und

Im Anschluß an die Aussührungen des Ministerpräsiden¬
ten Göring sprach der Reichs - und preußische Minister für

Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung Rust über die

Erundzüge der nationalsozialistischen Erziehung und

Bildung .

Rust stellte seinem zweistündigen Vortrag ein Wort

Adolf Hitlers voran , das programmatisch ist für die Auf¬

gabe von Staat und Partei . Der Führer sprach im No¬

vember 1933 anläßlich einer Führertagung folgendes Wort :

„ Seit 2 % Jahrtausenden sind fast sämtliche Revolutionen

daran gescheitert , daß ihre Führer nicht wußten , daß nicht
die Eroberung der Macht , sondern die Er¬

ziehung des Menschen das Entscheidende ist ."

Es liegt auf der Hand , daß liier nicht von einer Erziehung
die Rede fein kann , die sich im Rahmen der Schule hält und

als Aufgabe der Lehrerschaft am Kinde ausgeübt wird .

„ Immer stärker
"

, so führte Reichsminister Rust aus , „ hat

sich int Laufe des Jahrhunderts unter dem Einfluß des ge¬
rade in Deutschland allmählich wieder mächtiger werdenden

Liberalismus die rein intellektuelle Ausbil¬

dung entwickelt . Die Folge war eine vollständige Aus¬

höhlung der Volksschule und eine Zerfransung des höheren
Bildungswesens . Immer stärker erhob der Individualismus

sein Haupt . Das Volksheer als Erzieher schied aus , in der

Volksschule aber entstand nach dem 9 . November 1918 die

sogenannte weltliche Schule , wir wollen lieber sagen , eine

die inneren Grundlagen unseres Lebens verneinende

marxistische Klassenschule . Im sogenannten höheren Bil -

dunqswesen verzichtete man immer mehr auf autoritäre

Führung und löste Schule und Unterricht zugunsten indivi¬

dueller Ansprüche auf . Ich danke dem Schicksal , daß uns

dieses System nicht noch die sogenannte „ Schulreform
" be¬

schert hat . Wer das System gekannt hat , weiß , daß die

Weltanschauungslosigkeit eigentlich charakteristisch

dafür war . 2m Zeichen der Weltanschauung wurden Par -

vermischt hat .

Es wäre geradezu selbstmörderisch , wenn ich den künfti¬

gen Landschullehrer in die Asphaltwelt der Groß¬

stadt hereinnähme . Wir haben den umgekehrten Weg zu

gehen . Man muß vielmehr mit dieser Versetzung des künfti¬

gen Lehrers auf das Land noch eine neue Methode der

Forschung und der Wissenschaft für die Lehrererziehung be¬

ginnen .

Die Halbbildung ist ein Unheil für den , der

sich ihr durch einen vom Staate fälsch vorgeschriebenen
Bildungsgang verschreiben muß . Wir haben zur Genüge

diese verfluchte Allgemeinbildung erlebt . Was wir ihr heute

gegenüherstellen , ist eine natürliche nationalpolitische

Erziehung , Herzensbildung und Religiosi¬
tät und als

'
drittes dann die besondere Fachbildung je nach

Deutsche 3agd - Altertiimer .

„ Solange es Deutsche gibt , gilt die Jagd als das Recht
des freien deutschen Mannes . Er jagte nicht nur , sondern
er hegte auch und pflegte das Wild als das ihm anvertraute

Gut feines Volkes .

Gerade in der gegenwärtigen Zeit aber , die ungezählte

Volksgenossen in den großen Städten zusirmmendrängt , ist es

notwendig , ihnen die Natur und das frei darin lebende Wild

zu erhalten für die Stunden der Erholung und Ausspannung .

Die Hege des Wildes findet ihre Grenze an den Bedürfnissen
der Landeskultur , insbesondere der Landwirtschaft und der

Forstwirtschaft . Die Erhaltung eines artenreichen in seinen

einzelnen Stücken kräftigen und gesunden Wildstandes von

angemessener Zahl und die Sorge für eine weidgerechte

Jagdausübung auf Grund eines für ganz Preußen einheit¬

lichen Gesetzes ist daher die Aufgabe des neuen Staates . Er

erfüllt diese Aufgabe durch das „ Preußische Jagdgesetz
"

. So

lautet die Einleitung des am 18 . Januar 1934 van dem

preußischen Ministerpräsidenten Hermann Göring verkün¬

deten Jagdgesetzes . Am 3 . Juli 1934 ist das Reichsjagdgesetz

ergangen , welches uns vom 1 . April 1935 ab die von allen

Jägern und Hegern ersehnte einheitliche Regelung des Jagd -

rechtes im ganzen Deutschen Reiche bringen wird .

So ist das vom Germanischen Nationalmuseum in Nürn¬

berg im Januar 1935 herausgegebene Heft „ Deutsche

Jagd - Altertümer " von August Neuhaus ( Bilder¬

bücher des Germanischen Nationalmuseums Nr . 3 ) gerade zur
rechten Zeit herausgekommen . Das mit genauester Sach¬
kenntnis geschriebene und vorzüglich bebilderte Merkchen

führt uns hinein in den Werdegang des deutschen Weid -

werks .

„ Die Hauptjagdwaffen — sagt Neuhaus — waren bis in

die Mitte des 16 . Jahrhunderts nicht die Schußwaffen , son¬

dern der Wurfspeer , der Jagdspietz und das Schwert . Der

Bogen und im späteren Mittelalter die Armbrust haben für

die Jagd nur eine untergeordnete Rolle gespielt . Der deutsche

Jäger des Mittelalters brachte das Hochwild mit dem Wurf -

fpeer zur Strecke oder gab ihm mit dem Jagdspietz oder mit

dem Schwerte den Fang . Das ganze Mittelalter hat keine

andere Art bet Erlegung des Hirsches gekannt . Dem Baren

und dem Schwarzwild gab der Jäger nut dem Speer _ den

ssanq , ober er ließ bas Tier , wenn es ihn annahm , auf den

schon in der Merowinger - und Karolinger Zeit in Deutsch¬
land gebräuchlichen , an der Tülle mit Knebeln versehenen

Spieß auflaufen , wobei die Knebel oder Fluge ! dem weiteren

Vorbringen des Tieres ein Ziel setzten . An die Stelle der

mit dem Klingenblatt aus einem Stuck geschmiedeten Knebel

tritt von dem Beginn des 17 . Jahrhundert an ein kurzer

Querstab aus Holz , Eisen oder Bein , der mit einem Riemchen

an ober unterhalb der Tülle des Eisens befestigt ist . Der

Schaft wurde aus naturgewachsenen , möglichst astreichen

Stämmen gewonnen . An die Stelle der Knorren trat auch

Umwickelung mit Leberstreifen . Je rauher der Schaft war ,

desto fester lag er in der Hand , was beim Auflaufen des
- Tieres von großer WMgkeit war - Der Sauspretz verfchwm -
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Wiesbadener Tagblatt

__

Der Erholungsaufenthalt des Führers in Wiesbaden .

Reichswehrmusiker in Wiesbaden

der
e .

Reichsminister Dr . Goebbels hat am Freitag um
16 Uhr vom Erbenheimer Flughafen aus Wiesbaden wieder
verlassen .

als Ramphis und Viktor H o spach als König waren die
Interpreten der Hauptrollen . Besonders eindrucksvoll waren
wieder di « durch Mitglieder des MEV . Wiesbaden und
Damen des Cäcilienvereins verstärkten Chöre im 4 . Bilde
( dem Einmarsch des Siegers ) , unter Leitung von Richard
Tanner . Der Führer wohnte der Vorstellung bis zum
Schlug bei , applaudierte lebhaft nach dem Fallen des Vor -

Das Wetter der nächsten Woche .

Mild — heiter und nur leicht veränderlich .

Ganz programmäßig hat sich zum kalendarischen Früh -
lingsbeginn warmes und heiteres Wetter eingestellt . Schon
Ende der Vorwoche war die Neigung der Großwetterlage
deutlich erkennbar , nunmehr endlich die letzten Auswirkungen
des Nachwinters zu beseitigen . Als am Donnerstag -früh
2 .17 Uhr der Sonnenball das Tierkreiszeichen verließ — der
astronomische Frühjahrsbeginn — war bereits ein Tag ver¬
gangen , an dem fast sommerliche Temperaturen im Westen

Wiesbadener Nachrichten .

„ Der Not zum Trutz — dem Volke zum Schutz .
"

Kroße Nagelung - er Technischen Nothilse für die Winterhilfe .
Morgen Sonntag ist jeder Wiesbadener Volksgenosse

eingeladen zur Nagelung des Hoheitsabzeichen
der TN ., welche zu Gunsten des Winterhi -lfsw -e r ke-s auf dem
Kaiser - Friedrich - Platz durchgeführt wird . Die
Führer und Nothelfer der Technischen Nothilse , Ortsgruppe
Wiesbaden , stellen sich -restlos -in den Dienst des Win -terhilss -
we -rkes , so daß die Wi -lhel -mstr -aß « ein buntes Bild abaeben
wird .

Der Musikzug der TR . wird zwischen 11 und 13 Uhr auf
dem . Kaiser -F r i-ed ri -ch- Platz ein reiches Programm van
Märschen und Ouvertüren wiederaeben und sich somit e-b -e-n -
falls in den Dienst -der Winterhilfe stellen .

„ Der Not zum Trutz — demVolk zum Schutz,
"

das ist das alte Mahnwort der Technischen Nothilse und
unter diesen alten Worten 16jährigen TN .- Bestehens , soll
das neue Hoheitsabzeichen der TN - genagelt werden , um
hier wie -immer , dem in Not be -fin -d-li -chen Volksgenossen zu
helfen .

Wiesbadener Volksgenossen , seid auch Ihr alle Nothelfer ,im Sinne des Wortes , opfert zum Wi -nterhilfswerk des deut¬
schen Volkes . Kommt alle zur Nagelung -des TN . Hoheits¬
abzeichen morgen Sonntag auf den Ka -iser - Fri -edrich - Platz
an der Wilhelmstraße .

Opfert zum Winte rhilsswe r k.

Konzert im Kurhaus .
Die Ankunft der 160 Reichswehrmufiker am Freitag

hatte eine ungeheuere Menschenmenge zum Hauptbahnhof
gelockt . Pünktlich um 11,43 Uhr traf der Zug , der die Reichs -
wehrkapellen nach Wiesbaden brachte , ein . Nach dem
Empfang durch eine Abordnung der Partei auf dem Bahn¬
steig , wurden die 160 Reichswehrmusiker , die aus 5 Mustk -
korps , 1 Trommlerkorps und 1 Spielmannszug zusammen¬
gestellt ßnd , von Abteilungen der RSBO . sowie vom Musik¬
zug durch die Stadt zum Kurhaus geleitet . Überall erhoben
sich grüßend die Hände der vielen Menschen , wo die Fahne
der NSBO . und die Schellenbäume , die die Reichswehr -
kavellen mit sich führten , erschienen . Durch die Rikolas -
Rhem - und Wilhelmstraße marschierte der Zug zum Kur¬
haus , wo die Reichswehrkapelle später vor dem Führer kon¬
zertierte .

Nachmittags konzertierte je ein Teil der Kapellen
zwischen 5 und 6 Uhr auf dem Elsässer - und Adolf - Hitlerplatz .

Das abendliche Konzert im großen Kurhaussaale ,unter Leitung von Obermusikmeister K r a u s s e , wurde zu
einer unwillkürlichen Huldigung . Schon der Massenandrang
war dessen ein Zeugnis . Nicht bloß der große Saal und
seine Galerien waren ausverkauft ; es wurden Stehplätze im

S
Saale gegeben , der Kuppelraum mit in den Saal ein -

r ; die Seitentüren wurden geöffnet . Gange und der
grüne Salon — alles standen voller Menschen : ein kaum ge¬
sehenes Bild eines Konzertbesuches .

Der Abend stand im Zeichen von Tempo und Kraft .
Von letzterer fast etwas zuviel . Über 160 Militärmusiker
in einem nicht zu großen Raum : das gibt nicht bloß Ruck -
Zust . chas gibt auch Klang . Der Kurhaussaal hätte für die
Tonfülle noch mehr Türen haben müssen . Vollends als in
den 5 letzten Nummern Schellenbäume , Fanfaren , Keflel -
pauken und Spielleute einsetzten . Die vier ersten Nummern
( der Reitermarsch von R . Wagner , die Ouvertüre zum
„ Oberon " von C . M . v . Weber , Szenen aus „ Hänsel und
Gretel " von Humperdinck und das Capriccio Italien von
Tschaikowski zeigten die vorzügliche technische Durchbildung

Fahrt in den Taunus .

Auch am gestrigen Freitag verweilte der Führer längere
Zeit im Kurgarten und nahm später im Kurhaus das
Mittag esse n ein , wobei ihm die in Wiesbaden an -
wesend -en Reichswehrmusiker ein Ständchen brachten . Daran
schloß sich eine Fahrt auf die Platte , die dem Führer er¬
neut Gelegenheit zu einem prächtigen Überblick über di « in
Hellem Sonnenschein liegende Stadt und ihr « weitere Um¬
gebung ermöglichte .

Unter Führung von Kreis -lei -ter Bürgermeister
Piskarski und Kurdirektor Freiherr von Wechmar
wurde schließlich noch der Kochbrunnen einer e in ge h e nde n

Besichtigung unterzogen . u

Das Publikum , das den Garten in dichten Scharen utn =

drängte , hatte hier besonders Gelegenheit , d -em Führer -feine
tiefe Ergebenheit zu bezeugen .

Festvorstellung im Staatstheater .
Beim Besuch des Wiesbadener Staatsth -saters , in der

abends auf besondere Veranlassung die große Oper „ Alba "

gegeben wurde , war der Führer wieder -der Mittelpunkt
lebhafter Begrüßungen . Die Tatsache , daß der Führer
Wiesbaden und sein Staatsthea -ter durch den Besuch einer
Vorstellung an -szeichnen würde , war auch ohne besondere
Ankündi -gung bald bekannt geworden , -so daß bereits arit
Tugs vorher sämtliche Plätze vergeben waren . Ein bis in
alle Ränge und Logen festlich besetztes Haus harrte abends
in festlicher Erwartung des Führers , der pünktlich « ntraf ,
lebhaft begrüßt wurde und mit feiner Begleitung in der
großen Fremdenloge Platz nahm . Rechts von ihm faß der
Oberpräsident Prinz Philipp von Hessen , links
Intendant von Schirach , der das Zeichen zum Be¬
ginn der Vorstellung gab . Die Klänge des Vorspiels der
großen Verdi - Oper rauschten auf . „ Mda " wurde in der
Wiesbadener Festspielausstattung ( Inszenierung : Hanns
F ri -ds rici ) , in der kürzlich erst eingehend gewürdigten
Besetzung gegeben . Karl Elmendorffs geniale Stab¬
führung gab dem Werke die Weihe eines Festspieles , dessen
klanglich « und darstellerische Eindrücke auf das Wirkungs¬
vollste zur Geltung kamen . Hilde S i -n g e n s t r e u als
Alba , Helena V r a -u n als Amneris , Bodo E r e v e r u s als
Rhada -mes , Adolf H a r b i ch als Amona -sro , Herbert Alfen

der Musiker . Das Capriccio Italien vor allem erstand in
funkelndem Glanze und errang besonderen Beifall . Ein
schwedischer Marsch aus dem 30jährigen Krieg führte nach d
Pau -!« in den eigentlichen Bereich der Kapellen : Mörsch
k

" un Fanfaren und Trommeln und Querpfeifer aus
dem 16 . Jahrhundert waren , ob nun Trommeln aufreizten
oder Trommelwirbel Pferd und Mann in die Glieder fuhr ,oder ob es die aufrüttelnde Kraft des Radetzky - Marsches oder
dre Geschlossenheit eines Marinemarsches waren , immer ist
es das Wesentliche : hinter diesen aufreißenden Klängen
gingen wehrhafte Männer , von diesen eindringlichen
Aufrufen wurden Männer aus der Müdigkeit in
die Kraft , aus dem Marsche in den Kampf
gerufen , einerlei ob es Frundbergs Landsknechte , hollän -
dis -che . Geusen , Finnländer und Pappenheimer , friede -
nz -iannche Soldaten , Helden aus den Befrei ungskriegen oder
moderne blauen Jungen waren . Was war das Trinklied
der Landsknechte doch eine feierliche Angelegenheit : wie ein
Hymnus auf das geschenkte Leben , was steckt doch eine Kraft
— un & ® mut in den alten und neuen Zapfenstreichen . Die
große Nymmer „ Historische Hee res m ä r sch « " wurde
ganz von selbst zu einer tönenden Heldenschau und Mi -litär -
gei -chichte . Es war fast zuviel des Guten , nicht bloß an Kraft ,
sondern auch an Programmen :

. Mi « hie » Bedenken ist nur akademisch . Der Funke , der von
den Märchen ausging , zündete . Rian hätte gerne den Führer
gesehen . Man spürte das .

'
Eine gewisse Nervosität lag mit

der Hoffnung , er komme , über den Tausenden .

i des Reiches gemessen wurden . Begonnen hatte diese Ent¬
wicklung mit dem Vordringen eines Hochdruckkeiles von
Grönland her nach Mitteleuropa . Infolge der Annäherung
eines atlantischen Tiefs an der französischen Küste kam es
M .. Sonntag zu Eintrübung und geringfügigen Nieder¬
schlagen . Schon an diesen Tagen wurden jn Bremen , Han -
nooer , Serl -in und Erfurt 15 Grad , in Karlsruhe und
Magdeburg 16 Grad Wärme erreicht . Deutschland befand
sich nn Bereich eines südwestlichen Warmluftstromes , der bis
Nordeuropa _ hinauf führte und dort an der Grenze der

I arktischen Festlandssuft zu Neubildung von Störungen An¬
lag gab . Die Hochdruckbrücke von Grönland zerfiel nach
langsamem Druckfall um die Wochenmitte , als ein großes ,
breitenparalleles Tiefdruckgebiet sich von Neufundland bis
nach Südnorwegen erstreckte . Um das europäische Maximum
drang feuchtwarme Meeresluft in Norddeutschland ein und
rief am Dienstag bereits eine starke Bewölkung hervor .
Die Verlagerung des erwähnten Gebietes hohen
Barometerstandes nach Südosteuropa brachte unserem Ve -

I zirk bald wieder Aufheiterung und weitere Erwärmung .
Die vergangene Woche hat im Zeichen der von Süd -

wcsten herangeführten subtropischen Luftmassen gestanden .
Trotz starker Sonnenwirkung herrschte kaum 14 Tage früher
im größten Teil des Reiches ein bitter kalter Nachwinter .
Beide Wetterlagen sind ein Beweis für die in unserem

I Klimabezirk allein ausschlaggebende Wirkung der Luft -
I körper , die von Westen oder von Osten herangeführt werden

und die ihnen eigentümliche meteorologische Bedingungen
mehr oder weniger verfälscht mit sich bringen . Nur große

I Territorien , wie etwa Jnnerasten , haben ungestörtes und
meist sehr gleichmäßiges Eigenklima . Die Neigung der
Großwetterlage , südwestliche Warmluft über Mitteleuropa
nach dem Norden zu verfrachten , wird auch in der nächsten
Woche bestehen bleiben . Immerhin kann im Bereich dieser
Luftmassen feiten mit ganz störungsfreiem Wetter , wie es
auch in dieser Woche der Fall war , gerechnet werden . Wir
erwarten , ehe die aprilmäßige Periode der Kaltlufteinbrüche

noch eine zweite nur leicht veränderliche und milde
^ ruhlingswoch « . Späterhin werden die über das Nordmeer
heranfließenden kühleren Luftmasfen mit Regenböen und

I Hagelfällen den berüchtigten und unbeständigen Monat
I April einleiten . Zunächst jedoch spricht alles für eine Äuf -

rech .terhaltung der ruhigen mild - heiteren
Frülingswetterlage .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der Zeit
vom 1 . Januar bis 21 . März d . I . angemel -deten Fremden

I beträgt 12 583 Kurgäste und Passanten .
— Generelles Verbot der „ Weißen Wochen " im ganzen

Reichsgebiet . In Berkin und in verschiedenen anderen Groß¬
städten Deutschlands hatten die zuständigen Industrie - und
Handelskammern ber -eits Anordnungen getroffen , durch die
Veranstaltungen von „ Weißen Wochen

"
unmöglich

wurden . Nunmehr hat der R -eich -swirtschafts -miN 'ister eine
Anordnung erlassen , die für das gesamte deutsche Reichs -
geb -i-et Gültigkeit hat und mit der die Veranstaltung von

I „ Weißen Wochen "
generell untersagt wird . In der Anord¬

nung , die mit dem auf die Verkündung folgenden Tage in
Äraft tritt , heißt es : „ Im Jahre 1935 dürfen Verkaufs Ver¬
anstaltungen in der Art der sogenannten „ Weißen Woche "
nicht vorgenommen werden . Dabei ist die Bezeichnung der
Veran -ftaÄ -ung unerheblich . Verboten find demnach besondere
Berkaufsoeranstaltungen , in denen eine Zusammenstellung
weißer Waren angeboten wird "

.
— Schneeglanz und Bkaustern blühen . Die warme Früh

lingssonne hat nun auch nach den bunten Krokussen di
lieblichen Blausterne ( Sc -illa siberica ) und den Sch -neegl -an
( Chionodoxa ) zum Blühen gebracht . Große Flachen dies ,
tiefblauen Blumen umgeben die hohen Bäume und schmücken 1
bi « Rasenflächen , als Gruß des jetzt auch f » knder -mWg

"
ei "

gezogenen Frühlings für Wiesbaden .
— 3 « den Städtischen Krankenanstalten wirb , wie d

Städtische Pressestelle mitteilt , vom 1 . April 1935 ab fc -
Aufnahme - und Entlassungstag als ein Tag berechnet .

— Reitweg wird Parkplatz . Ein weiteres Stuck pe
ehemaligen Reitweg der Wilhelmstraße wird jetzt als Pa :
platz für Kraftwagen eingerichtet . Und zwar hat man i
reits den hohen Bandstei -n tiefer gelegt und den weich
Boden durch eine Steinauflage befestigt , so daß in den z
nächsten Tagen auch der mittlere Tei -l der Wilhelmstra
für Parkzwecke benutzt werden kann .

— Hohes Alter . Am Sonntag , 24 . , feiert Fran Josephi - l
Kreß Wwe . ihren 75 . Geburtstag . Sie wohnt 25 Jahre i 1
Hause Karlstraße 7 und ist seit 1890 Bezieher des Wie
badener Tagblatts . ,

- Preußisches Staatstheater . In Ser ErstaufMrur ,des heiteren Ha -tyrpiels Zweimal zwei ist fünf "
am Son <

tag , 84 . Wärz , führt Kurt Hellnick hie Spielleitung , tu

Ganges, und unterhielt sich in den Zwischenakten mit dem
Intendanten , dem er seine Anerkennung für die ausgezeich¬
nete Aufführung wiederholt zum Ausdruck brachte .

. .. Das ganz « war eine kraftvolle Kundgebung der An -
hangl -lchkeit und Liebe zur Wehrmacht . Ein breites Tuch
verkündete in Riesenlettern : „ Die Wehrmacht ist der einzig «
Waffenträger der Nation "

. Das Konzert selbst aber ver¬
kündete : dre Wehrmacht ist ein Glied der Volksper -
bundenheit . Sie stand mit ihren Darbietungen m
Dienste des Ganzen , im Dienste des Winterhilfs -
werke _s . Die Liebe zu unserer Wehrmacht münzt « sich um
Zum Opfer für das Volk : das war das Größte des Abends .

Kainepadschaftsabend , zu dem di « Kreisleitung der
NsDAP . eingeladen hatte , beschloß im Kasino den Abend .
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Bekanntmachungen .

Vertrauensratwahlen .

Für die Vertrauensratwahlen ist folgende Kreis¬

wahlleitung für den Kreis Wiesbaden gebildet
worden :

Kreiswalter Pg . Münch
Rechtsberater Pg . Dekarski ?
Organisationswalter Pg . Stoll

Presse - und Propagandawalter Pg . Klingohr und Schlitt
Kreiswirtschaftsberater Pg . Dr . Schmids
Ein Betriebsführer Pg . Wink

Ebenso ist in jeder Ortswaltung der DÄF . eine O r t s -

wahlleitung gebildet worden , der die Vorbereitung
und die Durchführung der Wahl nach den Richtlinien der

Reichswahlleitung obliegt .

NS . Deutscher Frontkämpferbund
( Stahlhelm ) . . ■

Ortsgruppe Süd .

In Verbindung mit dem für Sonntag , 24 . März vom

Gau Wiesbaden befohlenen Ausmarsch nach Rüdesheim ,
findet vorher ein Marsch der Ortsgruppen von Alt - Wies¬
baden durch Wiesbaden statt . Hierzu wird falaerches ange¬
ordnet : Die Ortsgruppe Süd steht ILIS llhr Mf d̂em Luxem¬
burger Platz . Auch die nicht nach Rüdesheim fahrenden , uni¬

formierten Kameraden treten mit an und scheiden -'nach dem

Aufmarsch in Wiesbaden aus . ■

Anzug : Dienstanzug mit Brotbeutel und . Feldflasche ,
große Ordensschnalle .

'
.

Für die Mitglieder der Fahnenkompagnie ast besonderer

Befehl ausgegeben . Der Musik - und Spielmannszug steht
um 12 Uhr am Stabsgebäude , Lessingstraße 8 . -

Ortsgruppe West .

Die Ortsgruppe tritt am Sonntag , 24 . März , nicht wie

befohlen um 12 .30 Uhr , sondern um 12,15 Uhr in der Mühl¬

gasse an . Alle Kameraden müssen erscheinen . - , ■
Der komissarische Ortsgruppen -Führx -r .
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g gleichzeitig Darsteller der tragenden Rolle eines dänischen
chriftstellers . Sn weiteren Hauptrollen sind beschäftigt die

Damen Eenzmer , Eerhäuisex , Heiden reich , Kramer , Lin dem er
und Mecklenburg , sowie die Herren Albert , Breit topf , Jäger -

Westphal , Sibold und Wiedermann . Die szenische Neugestal¬
tung schuf Friedrich Schleim , die kostümliche Ausstattung er¬

folgt nach Entwürfen von Theodor Lunkers .

— Kurhaus . Am Montag , 25 . März , findet um 20 Uhr
im großen Saale des Kurhauses zu Ehren des Kongresses
der Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin ein Fest -

k o n z e r t unter Leitung » » n Generalmusikdirektor Earl

Schnricht statt . Solistin des Abends ist die Sopranistin
Erna Sack von der Staatsoper Dresden . Das Programm
des Konzertes lautet : Händel : Concerto großo D - Moll ;
Mozart : Arie „ Martern aller Arten "

, aus „ Die Entführung
aus dem Serail "

; Mozart : Sinfonie in einem Satz , D - Dur ;
Rossini : Arie der Rosine aus „ Der Barbier von Sevilla "

;
Strauß : Frühlingsstimmen -Walzer und Brahms : 2 . Sin¬

fonie , D -Dur .
— Nassauisches Landesmuseum . Als Abschluß ,

der

Führungen dieses Winters in der mineraloziich - geolngischen
Abteilung spricht Dr . Fill am Sonntag , 24 . März , um
11 und 12 Uhr über „ Erz - Mneralien " .

Wiesbaden - Dotzheim .

In der Landgrabenschule findet am kommenden Sonn -

tagnachmittag von 2— 6 Uhr die diesjährige H a n d -

arbeitsausstellung statt .
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Wiesbaden - Sonnenberg .

Am DannerstaMittag gegen 14 Uhr . wurde Ecke Rat¬

hausstraße und Langgasse ein Fußgänger von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und leicht verletzt .

Wiesbaden - Kloppenheim .

Am Sonntag und Montag findet in der hiesigen Schule
die diesjährige Handarbeitsausstellung unserer

Schülerinnen statt . — Auch hier erfolgt am Sonntag ,
24 . März , die Vorstellung von 10 Knaben und
6 Mädchen . Die Konfirmation ist 8 Tage später .

Wiesbaden - Igstadt .

Die Vorstellung der diesjährigen Konfirmanden
( 16 Knaben und 5 Mädchen ) findet am kommenden Sonntag
und die Konfirmation am 31 . März statt .

Jugendherberge und Berkehrswerbung .

Ein Kapitel , das auch die Grobstadt angeht .

Das Zugendherbergswerk keine Konkurrenz
für das Eaststättengewerbe .

Dieser Tage ging durch die Presse eine Notiz , nach der
die Hauptgruppe „ Handel " der deutschen Wirtschaft die bis¬

lang vielerorts vertretene Ansicht , daß die Jugendherbergen
eine unangenehme Konkurrenz für das Eaststättenge¬
werbe bedeuteten , in einer Entscheidung als irrig be¬

zeichnet hat . Es erscheint in der Tat nicht angängig ,
etwaige Einzelsälle zu verallgemeinern . Wohl für 95 % der

jugendlichen Benutzer ist die Existenz der Jugendherbergen
die Voraussetzung für die Ermöglichung des im Hinblick aus
die Gesunderhaltung von Leib und Seele so bedeutsamen
Wandersports . Im hastenden und zermürbenden
Tempo des 20 . Jahrhunderts , im Zeitalter der naturentfrem¬
denden Großstadt ist die Verbundenheit mit der Natur, ,

wie

sie das Wandern ermöglicht , mehr als ein Ferienvergnügen ,
ist vielmehr eine Notwendigkeit , ein Entspannungs - und

Ausgleichsmoment vordringlichster Art , Das Wandern in

größerem Ausmaße ist für die meisten Jugendlichen aber nur

möglich bei äußerst geringem finanziellem Aufwand . Unter

diesem Blickwinkel müssen die Früchte des deutschen Jugend -

herbergswerkes gewertet werden .

Aufschwung der Rheingauer Zugendburgen . ,__
In der Nachkriegszeit wurde auch Hessen - Nassau mit

einem Netz von Jugendherbergen bedacht . Mit zu den he -

deutendsten dieser neuen Jugendherbergen zählen die beiden

Eroßherbergen im Rheingau . Die im Jahre 1930

fertiggestellte Jugendherberge bei Rüdesheim hat 400 , die
ein Jahr früher bei Lorch erbaute 100 Betten . Beide Her¬
bergen sind mit den neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiete der Wohnkultur ausgestattet . Zentralheizung ,
Kalt - und Warmwasserleitung , zweckmäßig angebrachte
Wasch - und Badeeinrichtungen , zwei Speisesäle , Selbstver -

sorgungsküche , Trockenkammer für nasse Kleider und Dunkel¬
kammer für Photographen sind einige Stichworte , die die

Inneneinrichtung der Rüdesheimer Herberge beleuchten .

Ähnliches gilt von der Lorcher Jugendherberge . Dabei muß
betont werden , daß trotz allem Einfachheit das herrschende
Prinzip ist . Die deutschen Jugendherbergen wollen und

sollen keine Hotels sein . Das bedeutet in dessen nicht den

Verzicht auf hygienische Erfordernisse und sonstige Annehm¬
lichkeiten , die pon einem Unterkunstshaus heute erwartet
werden können .

Die Besuchsfrequenz der Rheingauer Jugend¬
herbergen ist beachtlich . Vornehmlich die Rüdesheimer Her¬

berge kann für das vergangene Jahr eine Rekordziffer

buchen . Die Gesamtzahl der Besucher ist von 29 599 im

Jahre 1933 auf 41123 in 1934 angeschwollen , das bedeutet

eine Zunahme um säst 40 % . Die Vesuchssteigerung ist bei

der Lorcher Jugendherberge weniger stark . Im vergangenen
Jahre wurden rund 11000 Besucher in der Lorcher Herberge

registriert .
Die Werbewirkungen

für den Rheingau , die mit der Existenz dieser beiden Her¬

bergen verbunden sind , können nicht hoch genug eingeschatzt

werden . Sie haben gleichzeitig auch für die Kurstadt

Wiesbaden Gültigkeit , da ja umgekehrt insofern eine

ausgiebige Werbemöglichkeit für Wiesbadens schöne Um¬

gebung besteht , als die tausend Wege , die im Rheingau

münden , ebensogut unsere Stadt als Ausgangs - oder Ziel¬

punkt anschneiden . Denn letztlich ist doch die Mund¬

propaganda ein nicht unwichtiger Faktor jeder Frem¬
denwerbung . So will ein deutscher Kurort vor kurzem
festgestellt haben , daß 75 % seiner Gäste durch mündliche

Empfehlung veranlaßt wurden , ihren Erholungsaufenthalt
in diesem Orte zu nehmen . Zu der innerdeutschen Werbung
tritt die Propaganda im Ausland . Auch hier leisten die

Jugendherbergen ihren Teil . Unter den rund 41000 Be¬

suchern der Rüdesheimer Herberge waren 1059 Ausländer .

Daß diese das Lob des Rheingaus und seines edlen «Beines

nach ihrem Heimatlande getragen haben , ist selbstver¬

ständlich .

Fragen der Wegemarkierungen im Rheingau .

In diesem Zusammenhang darf auf einen wichtigen

Punkt hinqewiesen werden . Ein wesentliches Plus hinsicht¬

lich der Wanderer haben die Landschaften , die , eine gute

Wegemarkierung aufweisen . Der Rein - und

Taunusklub hat hier seit Jahrzehnten Vorbildliches ge¬

leistet . Das schließt indessen die Mitarbeit der örtlichen

Verkehrs - und Verschönerungsvereine nicht

aus . So hat der Lorcher Verkehrsverejn vor einigen Jahren

ein nettes Ausflugs - und Wegeverzeichnis geschaffen , das als

vorbildlich gelten kann . Die Nummern , die an Stelle der

sonst vielfach üblichen Wegemarkierungen gewählt wurden ,

stimmen mit den Nummern der in die Karte eingezeichneten

Spaziergänge überein . Jeder Ausflug hat so seine eigene

Nummer . Diese Orientierungsermögllchung hat gegenüber
den farbigen Zeichen manches voraus . Auch bei anderen

Verkehrs - und Verschönerungsvereinen des Rheingaus liegen

neue Wegemarkierungspläne vor . Indessen fehlt es heute

vielfach noch an den Mitteln . Über der augenblicklichen Un¬

möglichkeit der Ausführung dürfen jedoch die Zielsetzungen

nicht vergessen werden .

Zollernschlotz
wird Jugendheim .

Das stark verfallene
Zollernjchloß in Ba¬

lingen ( Württem¬

berg ) , das malerisch

zwischen den Flüssen
Eyach und Steinach

liegt , soll wiederherge¬
stellt und zu einem

Heimatmuseum und

gleichzeitig zu einem

Heim für die Hitler -

Zugend ausgestaltet
werden .

Zugentgleisung durch Haldenrutsch ,

Ein Arbeiter tödlich verunglückt .

Bonn , 22 . März Das Oberbergamt Bonn teilt amtlich

mit : Am Freitag , 22 . März , morgens gegen 3 . Uhr ereignete

sich beim Richard - Schacht der Grube „ Clarenthsl rn der

Nähe des Reichsbahnkörpers der Strecke LuHenthat - Volr -

tzngen ein Haldenrutsch . Die HMenmassen stürzten
'
soweit

über den Gleiskörper , daß die Lokomotive und vier Wagen

eines vorbeifahrcnden Güterzuges entgleisten . Ein Mann

wurde verschüttet und später tot geborgen . Der

Lokomotivführer und ein weiterer Mann leicht verletzt . Stach

Abschluß der Aufräumungsarbeiten ist der Durchgangsver¬

kehr auf der Strecke Saarbrücken — Trier wieder aufgenom -

mcn worden ,

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Riesenseuer im Kreise Lauterbach .

= Lauterbach , 2 » . März . Im Kreisort Altenschlirf

brach um die Mittagsstunde in der Scheune des Landwirts

Georg Johann Langwasser Feuer aus , das sich mit unheim¬

licher Geschwindigkeit ausbreitete . D .urch den starken

Funkenfluq wurden nicht nur die übrigen Gebäude der Hoz -

reite , sondern auch die angrenzenden Häuier - in Brand ge¬

setzt Sieben Feuerwehren aus der ganzen Umgebung ein¬

schließlich der Lauterbacher Kreisseuerwehr bekämpften den

Brand mit äußerster Kraft . Die Üöscharbeiten wurden durch

den starken Wind außerordentlich erschwert . Der etwa

50 Meter von dem eigentlichen Brandherd entfernt liegende

Hof des Bauern Johannes Henkel geriet durch den Funken -

fluq ebenfalls in Brand , wodurch naturgemätz die Ernsatz -

kraft der Wehren geschwächt wurde . Immerhin wurden

von den tapferen Feuerwehrmännern erstaunliche Leistungen

vollbracht . Vis zum Abend wütete , das Feuer und noch

während der Rächt lohten hin und wieder dw Flammen

auf Insgesamt fielen dem wütenden ^ Element drei

Scheunen mit Stallungen und ein ; Wohn -

haus vollständig zum Opfer , an zwei wetteren

Wohnhäusern brannten die Dachstühle nieder und zahlreiche

Gebäude litten stark unter den ungeheuren Wassermassen der

Löscharbeiten . Viele landwirtschaftliche Maschinen und die

Erntevorräte wurden vernichtet . Dagegen konnte dä .s Vreh

recktreitia in Sicherheit gebracht werden . Die Hohe des

Schaden/beläuft sich auf mindestens 50
.
00g : RM . Wie ver¬

lautet , soll er nur teilweise durch Versicherung gedeckt sein .

Wildlingen
Rundfunk - Ecke . %

Beachten Sie am Sonntag ! - ~
.

Berlin : 18 .20 Uhr : Knatter und Krax . Heiteres

Spiel . 19 .30 Uhr : „ Carmen "
. Oper . ' '

.
Breslau : 18 Uhr : Wenn die Stoare pfeifen .

Plnuderel . 20 Uhr : Die Hochzeit des Figaro . 23 Uhr : Tanz¬

musik . „ , .
' 7 .. ; . ,

Hamburg : 18 .30 Uhr : Hurra das Leben k Hörspi el .
20 Uhr : Bunte Stunde . 21 Uhr : „ Miau — Wau - wau !"

Vierbeinisches Funkbrettl .
Köln : 18 .45 Uhr : Funkappell alter tirontsoldaten .

19 .15 Uhr - Musik , die wir heimbrachten . 19 .30 Uhr : Vom

Flugtag
"

in Wermelskirchen : „ Mit Kraft durch Freude
" tun

Ballon .
Königsberg : 18 .40 Uhr : Kleine Geschichten . 19 .10

Uhr : Solisten - Konzert . 22 .20 Uhr : Tanzmusik . .
Leipzig : 19 Uhr : Klavierwerke von Voh . Seb . Bach .

19 .30 Uhr : Alle werden reisen . 20 Uhr : Ein Jahrhundert im

" " "
München : 18 .20 Uhr : Kammermusik . 18 .40 Uhr : „ Ent¬

eignet "
. Volksschauspiel . 20 .10 Uhr : Sonny Boy . Vich -Mige

Betrachtung . 22 .30
'

Uhr : Rachtmnfik .
Stuttgart : 18 .15 Uhr : Wir reichen uns di « Hande .

Fröhliche Stunde . 19 Uhr : Bernhard Etts spielt . 22 .30 Uhr :

I Rhoda von Glehn singt selten gehörte Schumann Keder .
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Neues aus aller Welt

.. Sn Berlin wird wieder einmal gebuddelt und
gründlich . Ob man über den " 1

die Linden treu ;

Sette 6 . Ne . 81 .

Berliner Allerlei .

( Von unserer Berliner Schriftleitung . )

Gerichtssaal .

Reichsgericht bestätigt Todesurteil

gegen den Biebricher Raubmörder Rost .
Das Reichsgericht verwarf am Freitag d « von dem

29jährigen Heinrich Rast aus Biebrich gegen das Urteil
des Wiesbadener Schwurgerichtes vom 12 . Fehr ,
eingelegte Revision als unbegründet .

Damit ist der Angeklagte wegen Mordes und

schweren Raubes rechts k r ästig zum Tode
verurteilt unter Aberkennung der Ehrenrechte aus
Lebenszeit .

R o st hatte am 31 . Dezember 1934 im Biebricher Schloß ,

park die ledige Elisabeth Peischl durch Beilhiebe ermordet ,
und seinem Opfer 2 RM . abgenommen .

Potsdam . Und wenn man Potsdam laat loeigentlich schon Sanssouci . Man erwartet
einen Massenbesuch , da von der NS
durch Freude

" aus allen Teilen d?s R^ ? Acbt
'

Tao ?
Fahrten nach der alten Residenz organSrt werden

^ U
schmückt sich nicht nur Potsdam , sondern auch Sanssou ^
Ster haben sich teilweise bei Massenbesuch die Wem asm
schmal erwiesen und ganz besonders galt das für
auf der obersten Schloßterrasse . Da oft hier 2000 bis 3nnn
Menschen zugleich zugegen s! in werden o läA man di ?
Raienflachen verschwinden und verwandelt die oberste Blatt -
form ° o.r

dem Schloß getreu dem historischen Zustand zurZeit Friedrichs des Großen , in eine graublaue Kies flächewobei aber erfreulicherweise die selten schönen Magnolien
'

bäume , erhalten bleiben . Also auch Potsdam und Sänsiouci
ist gerüstet : Der Frühling kann kommen . W . A .

Bin ich verschwenderisch ? 5$ Ui
6etnt Einkauf meiner Toiletteartikel nicht allzu übertrieben

^
Mf

"
den

Pfennig zu achten , weil hier alles von der Qualität abhangt . Mein
Mann macht mir deshalb Vorwürfe und sagt , ich wäre verschwenderisch .Bm ich das wirklich ? " Antwort : „ Sie handeln richtig , wenn Sie
emem Qualitäts -Erzeugnis wie Chlorodont den Vorzug geben , weil
Sie wissen , daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug
ist . Bei Chlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt . "

Großer Erdgasausbruch bei Wien .
Die Belegschaft der Bohranlage konnte sich retten .
Wien , 22 . März . Auf einer Bohranlage der New Eu -

ropean Gas and Electric Company in der Nähe von
Enzersdorf bei Wien ereignete sich Freitagvormittaq
ein heftiger Erdgasausbruch , der die Bohranlage zum

unb riesige Mengen Erdgas mehrere
hundert Meter hoch schleuderte . Die 15 Mann starke Be¬
legschaft konnte sich noch im letzten Augenblick retten . Der
Gasausbruch dauerte um 19 Uhr noch an . Man versucht zur
Zeit , die Schieber der Ventile einzuschieben , was bisher aber
noch mcht gelungen ist , da eine Annäherung an die gefähr¬
dete Stelle mit Lebensgefahr verbunden ist .

Die Gendarmerie hat im weiten Umkreis Absperrungen
vorgenommen . Die Bevölkerung mußte alle o ffenen
5 c u c r löschen , um eine Explosion des Erdgases zu ver¬
hindern . Ob es überhaupt möglich sein wird , das Erdgas
nach dem eifrig gesucht wurde , und das nun der Kunst der
Ingenieure spottet und seinen eigenen Weg genommen hat
abzudammen und einzufangen und so einen wirtschaftlichen
-nutzen daraus zu ziehen , erscheint zur Zeit durchaus fraglich .

Das amerikanische Roboter - Flugzeug
zu längerem Fluge gestartet .

Der Versuch gelungen .
New York , 22 . März . Das amerikanische Roboter -

Flugzeug , das seinerzeit wegen ungenügender Vorbe¬
reitungen nicht starten konnte , ist am Freitag zu einem län¬
geren Probeflug gestartet . Bekanntlich wird es durch
5ernlenfung gesteuert und macht so den Piloten über¬
flüssig . Trotz ungünstiger Wetterlage trat Donnerstag die
Maschine einen Flug längs der Pazifik - Küste an , der über
700 Meilen gehen soll . Nach dem Start hatte man einige
Besorgnis um die Maschine , da über eine Stunde lang mit
dem Flugzeug keine Funkverbindung herzustellen war .
Später jedoch meldete sich der Roboter und man kann den
Versuch als gelungen bezeichnen .

Wer wohnt im Schloß ?

• J^ ieJ8erIlAet< -3eitun9en brachten dieser Tage die Nach¬
richt , daß am Stadtjchloß Erneuerungsarbeiten vorgenommen
cherden Das ist an sich gewiß nichts Aufregendes , denn
eigentlich wird an diesem monumentalsten Bau Berlins
der Schöpfung Andreas Schlüters , dauernd etwas erneuertund ausgebessert . Eine eigene Baubehörde , die Schloßver -
waltung wacht mit großer Sorgfalt über den baulichen 3u --
L - ■ Sicherheit des einstigen Kaiserschlosses . Aber
diese Meldung veranlaßt nun doch den gewissenhaften Ber¬liner — und dieser gewissenhafte Berliner ist natürlich end -
tos lange nicht int Schloß gewesen , denn die Sehenswürdig¬
keiten der eigenen Stadt sieht man sich ja nur an , wennman Seiud ) hat , für den man den Bärenführer spielen muß —

doch einmal die Frage vorzulegen , wer wohnt eigentlich
deute im Schloß , in diesem Riesenbau mit seinen rund l900
galcit Äapeaeit , Zimmern , Galerien , Kammern und Fluren9
Das Adreßbuch gibt Auskunft . „ C2 . Schloß . Eigentümer
Fiskus , Verwaltungsbezirk 1 , Mitte , Finanzamt Mitte " hat
danach über 30 Mieter . Da sind zunächst einmal die Beamten
an ihrer Spitze der Schloßoberinspektor , ein Hauptmann a D

'

dann aber auch verschiedene Institute , Verwaltungsstellen
Ärn » ^ S ? Bte

™
a “ m ’ Hunderte von Sälen und Zimmern ,Leansprucht das Schloflmuseum , das zum größten Teil dem

Publikum zugänglich ist . Aber auch die Kaiser - Wilhelm - Ec -
zur Forderung der Wissenschaft hat hier zahlreicheRaume , die zum Teil früher von den Damen der Kaiserind ?? ohnt wurden , inne . Die Institute für ausländisches

öffentliches Recht und für Völkerrecht und für internatL
nales Privatrecht sind hier untergekommen , ferner die Not -
semernfchaft ber Deutschen Wissenschaft und selbst die Uni -
versitat hat hier ihr Psychologisches Institut untergebracht .Damit 0t die Liste der Institute keineswegs erschöpft . Es
ist das Schloß außerdem auch noch ein Hort tätigen Liebes¬
und Sozialwerkes So ist hier auch der Verein Heimarbeit
untergekommen . Hier wird Arbeit für Bedürftige beschafftWeben , Spinnen , Stricken . Das ist das Schloß von heute

'

Neben unvergänglicher Erinnerung an eine ruhmvolle Ver -
0011^ 611 eine Stätte Der der Kunst und der
Nächstenliebe . Die weiße Frau , die früher hier spukte , mutzalso , so sie Gelüste zu mitternächtlichen Spaziergängen ver -
spuren sollte höÜi ch aufpassen , datz sie zwischen all den Jn -
stituten durch,indet und nicht etwa im Psychologischen In¬
stitut der Universität hängen bleibt !
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Das Alte stürzt .

Uhrenfabrikant Friedrich Zuanillon , de -r 102 Jahre alt
geworden war hat noch int vergangenen Jahr auf dem eid¬
genössischen Schützenfest eine Ansprache gehalten . Die Frau
Katharina S ch m t d - S ch i n e r , die vor kurzem 100 Jahrealt geworden war , ist eine Verwandte des westschweizerischen
Kardinals Schmer .

0 1 '

Kampf zwischen Zigeunern und Holzsällern . Bei einem
blutigen Handgemenge , das im Karpathenwald
Ms -heu Z - geunem und Holzfällern stattfand , wurden fünf
? ° te und 39 Verwundete gezählt . An dem Kampf warenüber 300 Menschen beteiligt .

_ Das Vermögen des Exdiktators Benizelos . Der griechische
Exdlktator und Rebellenführer Venizelos hat zwar seinin Griechenland befindliches Vermögen durch die Beschlag¬
nahme seitens der griechischen Regierung verloren . Er st
aber gleichwohl noch ein schwerreicher Mann . ■Seine Frau
W nämlich ihr eigenes Vermögen , das sich auf immerhin
etne halbe Millian PMnd beläuft , in England sicher angelegt .Herr Venizelos wird also einen höchst ■behaglichen Lebens -
abend verbringen , falls er sein Wort hält und endlich
Frieden gibt .

Schweres Flugzeugunglück i « der Mandschurei . Bei
Mengte !, in der Provinz Jehol stießen zwei Flugzeuge
insolge starken Nebels zusammen . Fünf Insassen darunter
em Offrzrer des mandschurischen Kriegsministeriums , wurden
Dabei getötet .

Qr, Abschied Dr . Leys von seinen Urlaubern . Der letzte
Abend des Zusammenseins Dr . Leys mit den deutschen llr -
laubern auf dem Atlantik führte zu außerordentlich herz¬
lichen A b s ch i e d s k u n d g e b u n g e n auf der „ St . Louis "

.
Auch von der „ Dieana “ und dem „ Deutschen "

laufen fort¬
gesetzt Dank - und Treuegrüße der Urlauber und Besatzungen
ein . m einer großen Abschiedsrede beschäftigte sich Dr . Ley
mit dem erlebnisreichen Verlauf der Fahrt und deren herr -
lichen Erfolg . Wir sind stolz daraus , führte Dr . Ley aus ,3000 Arbeiter des neuen Deutschland der ganzen Welt auf
fremdem Boden haben vorstellen zu können . Nicht der ge -
rmgste Zwischenfall hat die wundervolle Reise gestört . Alle
portugiesischen Zeitungen sprechen mit Hochachtung von der
Zuruckhaltung und dem würdigen Auftreten der 3000 deut¬
schen Arbeiter und Arbeiterinnen . Wir sind das erste Volk

I ber Erde , das eine solche Fahrt durchgeführt hat .
Die Kreuzer „ Emden " und „ Karlsruhe " wieder auf der

Heimreise . Kreuzer „ Emden "
ist am Donnerstagvormit¬

tag aus Cochin in Vorderindien ausgelaufen und befindet
sich mit westlichem Kurs auf dem Wege nach Alexandrien
( Ägypten ) . Auch Kreuzer „ Karlsruhe "

hat am Don¬
nerstagvormittag Vancouver verlassen , den nördlichsten
Punkt , den er auf seiner Ausreise erreicht , hat . Er steuert
Acapulco an der Westküste Mexikos an , von wo er durch den
Panamakanal nach Colon ( Panama ) gehen wird . Beide
Auslandskreuzer befinden sich nunmehr , nachdem sie die
äußersten Punkte ihrer Auslandsreise verlassen haben , auf
der Heimreise .

Doppelmord in Pommern . Wie erst jetzt bekannt wird ,wurde am vergangenen Donnerstagabend in Kösternitz -
A u 6 a u im Kreise Belgard das hochbetagte Bauern -
ehepaar (5uf _e in seiner einsam gelegenen Wohnung er¬
schossen aufgefunden . Von dem Täter fehlt jede Spur .

. Aloderne Wohnblocks im früheren Hamburger Eiinge -
viertel . Die nationatsozial 'istische Staatsführung in Ham «
b u rg legt ein besonderes Augenmerk auf gesunde Wohn¬
verhältnisse für alte Volksgenossen . Im Zuge dieser Be¬
strebungen mußte auch das alte Gängeniertel mit
seinen engen Gassen und völlig unzureichenden und un -
hygienischen Wohnungen verschwinden . Die Arbeiten sind
beriets im vollen Gange . Nur noch kurze Zeit wird es
dauern , dann wird an Stelle des Gänge Viertels ein neues
H um bürg hier entstehen . Schöne und moderne Wohn¬
blocks werden von dem Geist einer neuen Zeit künden . Be¬
reits am 1 . Oktober sollen die ersten Häuser fertiggestellt
sein .

Tödlicher Absturz im kleinen Walsertal . Im kleinen
Walsertal unternahm der in Hirschegg auf Winterur - I
laub weilende Walter Kroecker aus Wernigerode im I
Harz eine Skitour auf den Haelekopf . Bei der Abfahrt
stürzte er über eine 50 Meter hohe Felswand ab und blieb
an deren Fuß tot liegen . Er hatte die Warnungsrufe
seiner Begleiter überhört . Die Leiche wird nach Wernige - I
rode übergeführt .

. 5euergesecht zwischen österreichischen Zollwächtern und
sudstawischen Schmugglern . Bei Lavamünd an der I
Grenze zwischen Kärnten und Südslawien entstand am Frei¬
tag ein Feuergefecht zwischen österreichischen Zollwachen und
südslawischen Schmugglern . Dabei ist ein südslawischer
Viehhändler erschossen worden .

Zwei Hundertjährige gestorben . Am gleichen Tage sind
in der Schweiz zwei Hundertjährige gestorben . Der

„ •• einmal geouooelt und zwar
gründlich . Ob man über den Potzdamer Platz geht , ob manBte Linden kreuzt man stoßt auf Baugruben und Bauzäune .So entsteht die RSS -Bahn , so zu lesen auf einem der Schilder
An Deutsche übertragen heißt bas bie Nord - Südbahn der
Schnellbahn und in bas Verständliche übertragen heißt das
die untenrdtsche Stadtbahnverbindungsstrecke zwischen An¬
halter Bahnhof und Stettiner Bahnhof . Ihr soll nun auch™ Häuserblock an der Ecke ber Linden und der Neustädtischen
Kirchstraße zum Opfer fallen und zu diesem Häuserblock ge -
hart auch die bekannte Gaststätte Hiller . Gewiß , auf eine

ba ® Schloß kann sie nicht zurückblicken ,1868 ist ihr Gnindungsfahr aber hier haben gekrönte
Emupter , hohe Militärs , Diplomaten , Industriekapitäne ausaller Herren Lander gesessen und wenn die Wände nicht eben
so verschwiegen waren wie die Kellner dieses Lokals dann
lieg sich manch gute Anmerkung zur Weltgeschichte aufGrund ihrer Erzählungen schreiben . Bismarck hat hier in

gemütlichen Ecke dem Wein zugesprochen , Roon hat hier
gesessen der König von Schweden , ber Prinzgemahl von
Soßanb unb anbere ausländische Fürsten haben dieses Lokal
aufgesucht . Nach dem Kriege kehrten vor allem ausländische
Besucher bei ^ Herein , aber es mußten schon Gäste sein , die
nicht gerade am Mangel an Kleingeld litten . Freilich
brauchten sie , a nicht alle solche Gelüste zu haben , wie ein
sicher Amerikaner der für ein Essen , das er seinen Ge¬
schäftsfreunden gab , für die Schildkrötensuppe kurzerhand

dw,er Tiere aus . London mit dem Flugzeug kommen
M - W . die Suppe für dieses Diner den Amerikaner die
Kleinigkeit von 2000 RM . kostete . Das war aber noch zur
Zeit der „ Prosperity "

. Inzwischen hat sich auch in Amerika
einiges geändert .

Aber man reißt in Berlin nicht nur Häuser nieder , um
Plrchsur die neue Untergrundbahn zu schaffen , sondern auch
um Parkplätze jur die Autos zu gewinnen . Je mehr die
Motorisierung fortschreitet , um so dringender wird bas Pro¬
blem , wohin mit den Autos ? Es gibt heute schon nicht eben
wenige Straßen in der Innenstadt , in der die auf beiden
Setten haltenden Autos den Verkehr außerordentlich stark
behindern , ^ mmer wieder klagen die Automobilisten , daß
sie nicht wissen , wo sie ihr Auto lassen sollen , wenn sie das
Theater oder ein Konzert besuchen , weil es eben an aus¬
reichenden Parkplätzen fehlt . Zunächst einmal wird im Be¬
reich ber Zentralmarkthalle Abhilfe geschaffen , man reißt
hier em größeres Gebäude nieber , um auf diese Weise einen
Parkplatz ^

sur 70 bis 80 Wagen zu erhalten . Die Stadt '
tunbigt aber gleichzeitig an , daß am Alexanderplatz und am
Bahnhof Friedrichstraße ebenfalls neue Parkplätze errichtet
werden sollen . Das ist immerhin ein Anfang zur Lösung
einer <yragc , die der Stadt doch wohl noch einige Kopf¬
schmerzen machen dürste , ganz besonders bann , wenn ersteinmal der mehrfach angekundigte Volkswagen vorhanden
kern wrrd .

I * Ein Räubertrio wandert ins Zuchthaus . Ein Raub -
Überfall ber sich am Abend des 11 . Dezember 1932 in
E .r " nkfurt a . M . zutrug , fand jetzt seine gerichtliche

I Sühne . An der Tat beteiligt waren der 28jährige Karl
Zimmermann , der 30jährige Alfred Kohl und ber 28jäh -
rtge Heinrich Heck , bie sich seit Anfang Januar in Unter¬
suchungshaft befinden . Einer von ihnen hatte Jahre nach
der -tat etwas über den Raub verlauten lassen , und hierdurch
gelang es , die Täter zu ermitteln . Der Überfall war plan¬
mäßig organisiert worden . Es war den Angeklagten be¬
kannt , daß in der Krögerstraße ein Kinobesitzer wohnte , der
>m Stadtzentrum zwei Kinos besitzt und der abends gegen10 Uhr heimzukehren pflegte . Als der nichtsahnende Mann
die Haustür an einem Seitengang des Hauses aufschließen
wollte , wurde er von den beiden Räubern , die sich hinter
Mülltonnen versteckt hatten , angefallen und zu Boden ge -
worfen . Die Räuber trugen schwarze Larven und hielten
dem Ehepaar helleuchtende Blendlaternen vors Gesicht . Dem
Ehemann wurde die Aktentasche entrissen , die 800 RM . ent -
mclt . Dadurch , daß der Kinobesitzer geblendet worden war ,
vermochte er keine Personalbeschreibung abzugeben . Die
Verletzungen , die der überfallene davontrug , waren leichter
Natur . Bei der Tat operierte Heck mit einer Revolver -
atrappe und Kohl mit einem Feuerzeugrevolver . Die Große
Frankfurter Strafkammer verurteilte die drei Ange -
klagten zu je sechs Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust .

* 16 Jahre gtembenlegionär — dann Bettler . Vor
einem Trierer Gericht hatte sich ein Mann wegen
Bettelns zu verantworten . Die Strafe lautete auf vier
Wochen Haft . Erscheint er nochmals vor Gericht so
kommt er am Arbeitshaus nicht mehr vorbei . Es wurde ihm
daher dringend nahegelegt , nach Verbüßung der Haftstrafe
dafür zu sorgen , daß er wieder in ordentliche Verhältnisse
kommt . Bei seiner Vernehmung vor Gericht entrollte sich
em recht trauriges Bild . Der Mann hatte sich in der Jugend
von der holländischen Fremdenlegion werben lassen und
diente dort sechs Jahre ( von 1913 bis 1918 ) . Nach Deutsch¬
land zurückgekehrt , ließ er sich von einem „ guten Freund "
abermals bereden und trat dann in die französische
Fremdenlegion ein . Dort diente er zehn Jahre ( von 1919
bts 19J9 ) . Seit Jahren irrt er nun wohnuugslos in
Deutschland herum und lebt vom Betteln .

In Berlin fließt immer noch die Spree .
In den Ausstellungshallen am Kaiserdamm sind jetzt ,wie schon berichtet wurde , Jachten und Jollen aufgebaut und

es mag dem einen ober anderen vielleicht merkwürdig er -
schelnen daß man für eine Wasiersportausstellung aü « qe =
r « hnet Berlin wählt . Aber so gern der Berliner

'
auch von

der märkischen Heide und vom märkischen Sand singt ebenso
gern liegt er doch auf dem Wasser . Und Wasser

'
nun gibt

es wieder genug in Berlin und in ber nächsten Umgebung
„ m Berlin fließt immer noch die Spree , dicht dabei liegt
audj der Müggelsee

"
so heißt es in einem alten Liede , das

ganz zu Unrecht die blaue Havel , wenigstens Fontane nennt
fte so — sie ist es so wenig wie die Donau — vergißt . Und
wer wollte sie alle nennen , die zahlreichen Seen in der
nächsten Umgebung Berlins ! Es ist also gar kein Wunder
bag Berlin die größte Ruberstadt der Welt ist . 270 Ruder -
Dereine mit runb 15 000 Mitgliedern zählt die Reichshaupt -
stadt , etwa 8000 in Vereinen organisierte Segler und 2000
Segler , bie keinem Verbanbe angehören , 61 Kanuvereine ,2o Motorbootsvereine , um nur einige Zahlen herauszu -
greifen . Und wer zählt die Paddler . Man rechnet , daß es
m Berlin etwa 3000 Faltboote und 5000 Holzboote gibt
? asJinb 9 ?^ respektable Zahlen , mit denen sich die Rerchs -
yauptstadt sehen lassen kann , es ist also tatsächlich eine Hoch¬
burg des deichchen Vinnenwassersportes . Noch freilich liegt
alles wohl verwahrt in den Bootshäusern und man bewun¬

dert die Jollen und Jachten nur am Kaiserdamm , aber bald
werben die weißen Segel die Havel wieder beleben . Dann
Hingt es wieder aus „ Am Sonntag will mein Süßer mit mir
legeln geh n — sofern die Winde weh

' n "
. Die braven Ruderer

und Paddler aber haben alle aus der Sonderschau der Polizei
den Vers mitgenommen „ Paddle kreuz nicht oder gue -
rechtsfahr

' n fördert den Verkehr !"

Sanssouci bereitet sich vor .

v
And wenn die Wassersportler schon so langsam sich auf

den Frühling vorbereiten , so ist man nicht minder tätig in
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Punkte ab . Die Darmstädter Begegnung hat durch die

Niederlage der Polizei in Herrnsheim ihren Hauptrerz -ver¬

loren : die Meisterschaft ist entschieden . Jmmerhrii geht es

noch um das Ansehen der beiden Mannschaften ; und das ist

in diesem Falle genug , um hüben und drüben alles aufzn -

Vieten . Wenn die Punkte auch unwichtig geworden sind , das

Bestreben auf der einen Seite , den guten Ruf zu wahren , aus

der andern , ihn gerade in diesem Tressen wiederzugewinnen ,

lägt auch diesmal einen großen Kampf erwarten .

Von den beiden anderen Gefechten erhofft man endlich

auch Klärung in der Abstiegsfrage .

Um den Aufstieg .

Tgd . Rüdesheim — Tv . 1846 Biebrich .

In der Bezirksklasse von Südwest kämpften in diesem

Jahre in 17 Staffeln 130 Vereine um den Aufstieg . Zwei

Vereine werden aufsteigen ! Der eine ist bereits bestimmt ; es

ist der Meister des Bezirks Saar : Jngobertra St .

Ingbert . Um den anderen Platz schlagen sich übrigens

16 Staffelmeister in 4 Gruppen . Im Kreis Groß F t o b

furt ist morgen schon der dritte Kampftag . AugenAicklich
ährt dort TSE . 1901 Höchst mit 3 ( 1 Punkten vor Polizei

Frankfurt 2 :0 , FSV . Frankfurt 2 :2 , Tgs . Rodelheim 14 und

Ballsport Dietesheim 0 :4 . In Starkenburg , wo auch

schon angefangen ist . steht TSE . 1846 Darmstadt vor TSV .

Brannshardt und Tv . Reinheim . 2n unserem Gebiet be¬

ginnen die Spiele morgen , -ld . 1846 Ptebrich hat um

10 .45 Uhr in Rüde sh ei wogegen die dortige Tgd . an -

- ulreteii . In Rüdesheim ist nicht leicht zu gewinnen ; das

haben schon stärkere Mannschaften erfahren als der Meister

der Wiesbadener Staffel ; die Biebricher werden also von

Glück sagen können , wenn sie ungeschoren davonkommen . Die

beiden weiteren Mitbewerber in dieser Gruppe sind Tgd .

Pfeddersheim ( sie gilt als Favorit ! ) und 2u r a

Kastel , die im Endkampf den lange führenden Tv . Moin -

bach noch ausstechen konnte . Diese beiden Gegner treffen

sich um 3 Uhr in Pfeddersheim . Von den vier Siaftelmeistern

Hoffmann ; Lehmann , Rauch ; Diefenbach , Maurer , ? ,

Hoigt Rühl , Müller , Lind , Klein , die Referve mit Wilhelm ;

Hamann , Ganz ; Florian , Twele , Fontaine ; Heilhecker ,

Schmidt , Staudt , Flick , Klein .
Der FSV . 1908 Schierstein fetzt sich mit dem zur

Wormser Kante gehörigen VfR . Alsheim auseinander ,
der in seinem Bezirk eine gute Rolle spielen soll . Jedenfalls

dürfen die Einheimischen ihren Gegner nicht leicht nehmen ,
wenn sie eine weitere Runde vorstoßen wollen . Anstotz um

3 Uhr an der Dotzheimer Straße .
Besonders gespannt sind wir auf das Abschneiden des

SV Erbenheim bei der hier nicht unbekannten

Viktoria Walldorf , die in diesem Jahre zur Krers -

klasse absteigen mutz . _ , _ OT . nn .
Weitere Vereinspokalspiele : FSV . 1905

Mainz — SV . Biebesheim , Borussia Kastel — Alemannia /

Olympia Worms .

Kreis Wiesbaden .

Die Abstiegsfrage immer noch akut .

SV . 1919 Biebrich — Sportfreunde Dotzheim ( 2 : 2 ) .

FB . Sonnenberg -Rambach — FK . Oestrich ( 3 :3 ) .

Germania Weilbach — SSV . Hattenheim ( o :2 ) .

Mit einem Kantersieg über den SSV . Hattenheim und

den Punktvcrlusten der nächsten Konkurrenz ist der FV . 1902

Biebrich am vergangenen Sonntag praktisch Meister

geworden , nachdem er , wie wir wiederholt darlegten ,

durch sein Unentschieden theoretisch bereits den Titel o -

rungen hatte . Aus diesem Anlatz waren die Glückwünsche

des Vereinsführers an seine tapfere Mannschaft nach der

siegreichen Beendigung der Hattenheimer Partie nur zu be¬

rechtigt denn selbst , wenn der schärfste Widersacher , Sp .-

Vqq . Eltville , noch sämtliche ausstehenden Spiele gewinnen
würde und zu gleicher Zeit der Tabellenführer keinen Punkt

( auf eigenem Platz !) mehr ernten könnte , kämen die Rhein -

gauer erst auf 33 Punkte , während der neue Meister bereits

34 Zähler erworben hat . Die Spitzengruppe ist wie

Von den morgigen Treffen kommt dem Sonnen¬

berger Gefecht besondere Bedeutung zu , da der Verlierer

u . ll . in den Angriffsbereich des abstiegsbedrohten SV .

Winkel gerät . Aus diesem Grunde sollte die PlatzeF jur
rechtzeitige Sicherung der Punkte besorgt fein — Bei den

übrigen « vielen handelt es sich nur noch um Positrons kämpfe ,

wobei die Weilbacher wohl zu den Schiersteinern aufrucken

werden . Das Gefecht in Biebrich beginnt um 10 .30 Uhr

auf dem Dyckerhoffplatz .

Kreisklasse II , Wiesbaden :

To . Bierstadt — Rasiau Diedenbergen ( 2 : 8 ) .

FK . Eddersheim — FK . Naurod ( 1 : 1 ) .

Die Bierstadter Begegnung verspricht interessant

zu werden , da Nassau Diedenbergen wahrscheinlich immer

noch nicht das Rennen aufgegeben hat . Die Eddershermer

Partie ist bedeutungslos .

Gruppe Rheingau :

FK . Kiedrich — Polizei - SB . Wiesbaden ( 1 : 5 ) .

Nach der vertagten Entscheidung gegen Rüdesheim sucht

die Wiesbadener Polizei nun im Kiedricher Treffen

den Schlußstrich unter eine erfolgreiche Saison zu ziehen ,

eine Absicht , die auch gelingen sollte , sofern die Grünen tn

stärkster Aufstellung antreten können .

Privatspiele :

Kickers Wiesbaden - FK . 1908 Mannheim .

Die rührigen Kickers haben sich zur Eröffnung ,
der Pri -

vatspielfaifon außerordentlich viel vorgenommen , indem sie

den ELuligaverein FK . 1908 Mannheim nach Wiesbaden

verpflichteten , wo das interessante Spiel am Sonntagnach¬

mittag 3 Uhr auf Kleinfeldchen ausgetragen wird . Wir

freuen uns immer , wenn einer unserer einheimischen Ver¬

eine den Schneid besitzt , sich auch einmal an schwere Gegner

heranzuwagen und unter Umständen eine zahlenmäßig hohe

Niederlage in Kauf zu nehmen . Das schadet garnichts .

Denn schließlich ist es doch nun einmal so , daß in der ersten

Klasse ein besierer Fuhball gespielt wird , als in der 2 . oder

3 Klasse . Die Nutzanwendung aus einem solchen

Spielabschluß ist aber ungleich größer als das nackte Er¬

gebnis , denn vermutlich werden die Kickers morgen eine

Menge von ihrem Gegner lernen können . Das soll ja auch

der Zweck des Spieles fein . „ Daß der Kampf auf kernen Fall

einfeitig werden wird , dafür sorgt zweifellos der tempera¬

mentvolle einheimische Angriff , der „ sich . natürlich diesmal

voll und ganz ausgeben muß , um für em ehrenvolles Er¬

gebnis zu sorgen . Wir sind auf das Spiel der Mannheimer

gespannt noch mehr aber auf die Haltung unseres Ver¬

treters . Mannschaftsaufstellungen : Mannheim

1908 : Pabst ; Schiefer , Brose ; Heckmann , Wetsermann ,

Dutonner ; Egerler , Schneider , Dorsi , Sisfling , Synosk .

Kickers : Mertens ; Stolz , Gilbert ; Heberlem , Zeidler .

Pifchzek ; Gambichler , Echterdick , Krause , Sand , Uhl . Er¬

gänzend sei bemerkt , daß der auf Mannheimer Seite mtt -

wirkende Sifsling ein Bruder des bekannten Internationalen

ist Vorher Schülerspiel Kickers gegen Sportfreunde

Dotzheim , um 4 . 30 Uhr : Kickers 3 . gegen SV . Erben -

st - SV . gastiert um 10 Uhr an der Nassauer Straße

bei der Reserve des FV . 1902 B i e b r i ch.

SpVgg . Nassau ( Junioren ) erwarten um 11 Uhr an

der Lesjingstraße die verstärkte Reserve der Kickers .

Süddeutfd ) ct Handball .

Zwei neue Gaumeister wollen sich vorstellen .

Die erste Entscheidung im Meisterschaftskampf der süd¬

deutschen Handball -Eauliga ist am vergangenen Sonntag

gefallen : der Gau Südwest hat in SV . 1898 Darmstadt seinen

neuen Meister . Der morgige Sonntag nun wird , falls kerne

dicken " Überraschungen das verhindern , zwei wer t e r e

Eaumeister bescheren . Im Gau Baden benötigt der

SV Mannheim - Waldhof nur mehr einen Punkt aus

zwei Spielen , um den Titel sicher zu haben wahrend in

Württemberg Tbd . Göppingen noch einen Sieg

braucht um die Erfolgsserie der einjährigen Gauliga - Zu -

gehörigkeit mit dem Meistertitel zu krönen . Termine sind

aus Bayern noch nicht bekannt , zumal durch den,Rück¬
tritt des To . 1861 Ingolstadt die ursprüngliche

Terminliste umgeworfen werden mußte . Von Bedeutung

sind eigentlich nur mehr die Spiele der SpVgg . Furth

und des Tv . Milbertshofen , der als einziger Bewerber noch

verschwindend geringe Aussichten auf den Titel geltend

mttCf
©naunSaben : 1908 Mannheim - VsR , Mannheim ;

SV . Waldhos — Phönix Mannheim ; Tbd . Ketsch — -ld .

Utl
(SoCiL Württemberg : Ulmer FV . 1894 — Stutt¬

garter Ä . ; Tbd . Göppingen — TSV . Sätzen ; Stuttgarter

Gitters — Tgs . Göppingen ; Tgs . Stuttgart — Eglinger

TSV .
Gau Südwest .

Darmstadts Großkampf einflußlos .

Polizei -SB . Darmstadt — SV . 1898 Darmstadt ( 11 : 12 ) .

VfR . Kaiserslautern — BfN . Schwanheim ( 3 : 5 ) .

Pfalz Ludwigshafen — To . Friesenheim ( 3 : 5 ) .

Es geht dem Ende zu . Nach Herrnsheim „
und Haßloch

schließen am Sonntag auch die beiden Darmstadter Mann¬

schaften , Schwanheim und Friesenheim den Kampf um die

Gesellschaftsspiele : Amicitia Viernheim —

VfR . Mannheim ; Sportfreunde Eßlingen — Karlsruher

FV . ' Wacker Halle — SV . Waldhof ( Sa .) ; Polizei Chemnitz
— SV . Waldhof ; Jeunesse Esch — Kickers Offenbach .

*

Baden/Südwest -Elf gegen Südostfrankreich .

Die Fußball - Mannschaft der Gaue Baden und Südwest ,
die am 31 . März in Marseille gegen Südostsrankrelch

spielt , steht wie folgt :

Tor : Müller ( Freiburger FK .) ;

Verteidigung : Konrad , Tiefe ! ( beide Eintracht

Frankfurt ) ;
Läuferreihe : Heermann ( SV . Waldhof ) , Kiefer

( Wormatia Worms ) , Erößle ( VfL . Neckarau ) ;

Angriff : Fischer ( 1 . FK . Pforzheim ) , Sisfling ( Wald -

nof ) Fuchs ( Sportfreunde Saarbrücken ) , Pennig

( Waldhof ) , Fath ( Wormatia Worms ) .

Um den Vereinspokal .

Die Bezirksliga greift ein .

SV . Wiesbaden — SpVgg . Arheilgen .

FSV . 1908 Schierstein — VsR . Alsheim .
Viktoria Walldorf — SB . Erbenheim .
Germania Rüdesheim — SpVgg . Weisenau .

Am 24 . März startet die Bezirksliga geschlossen in die

Veceinspokalrunde und trifft hierbei auf den Rest der Kreis -

klassenmannschaften , die sich bis dahin erfolgreich ihrer Haut

gewehrt haben . Es sind z. T . noch wenig bekannte Gegner ,
mit denen es die Wiesbadener Vertreter morgen zu tun

haben , so daß ein Tip recht schwer ist . ,
Sportverein empfängt um 3 Uhr an der Frank¬

furter Straße die SpVgg . Arheilgen , mit der er vor

Jahren einmal in einer Klasse spielte . Wir kennen den

morgigen Eastverein nicht , wissen aber , daß die Einheimischen

auf gewinn spielen müssen , wenn sie das Spiel in der

zweiten Spielhälfte ebenso gut durchhalten wie in der ersten

Das gilt insbesondere von der Halfreihe . Die SVW .- Elf

ist genötigt , für Sinn , Pischzek und Eckel Er ;atz einzustellen

und kommt mit Wolf ; Vogl , Debus . Knorzo „Habermann ,

Zwinz ; Schulmeyer , Hombach I . , Hombach II . , Ruhl Wilhelm

heraus . Vor diesem Tressen tragt die AH . des

SVW . ein interessantes Trainingsspiel gegen die Reserve

des gleichen Vereins aus . Man darf gespannt | etn , wie sich

die technisch immer noch hervorragenden Plten Herren gegen

die durch einige neue Kräfte verstärkte Reseroeelf be¬

haupten wird . Anstoß . 1 .15 Uhr . Die AH . tritt an mit

1 80 :34 34 : 6
4 33 : 18 25 : 11
5 63 :35 25 : 13

Gau Baden :

VfL . Neckarau — Freiburger FK .

Gau Württemberg :

1 . SSV . Ulm — VfB . Stuttgart
Stuttgarter Kickers — SV . Göppingen
Sportfreunde Stuttgart — Ulmer FV . 1894

Gau Bayern :

ASV . Nürnberg — Wacker München
BK . Augsburg — SpVgg . Weiden

FK . Schweinfurt — Bayern München
1860 München — Schwaben Augsburg

Brandenburg oder Mitte ?

Das Endspiel um den Bundespokal in Berlin .

Ursprünglich sollte ja das Endspiel um den Bundes¬

pokal erst im Juni stattfinden , aber vernünftigerweise hat
man es nun vorverlegt . Es wird schon morgen Sonntag in

Berlin stattfinden . Endspielgegner sind bekanntlich

Brandenburg und Mitte , die sich durch Siege über

Nordhesien , Westfalen und Baden bzw . Südwest , Nieder¬

sachsen und Nordmark für die Schlußrunde qualifizierten .
Das Spiel dürfte überaus interessant werden , zumal man
dem Gau Mitte auf Grund seiner letzten Erfolge eine reelle

Siegesaussicht geben mutz . Gefühlsmäßig möchten wir aller¬

dings Brandenburg als Pokalsieger tippen .

Süddeutschland

vor der letzten Eaumeisterschastsentscheidung .

Morgen Sonntag wird in Süddeutschland im Spiel
zwischen dem 1 . SSV . Ulm und dem VfB . Stuttgart
die letzte Meisterschaftsentscheidung innerhalb der Eauliga

fallen . Der Sieger dieses Spiels wird der neue Meister
von Württemberg fein . Da das Treffen in Ulm statt -

findet , ist ein Ulmer Erfolg nicht ausgeschlossen , aber die

größere Meinung besteht doch für den VfB ., der in den

letzten Spielen ausgezeichnete Leistungen gezeigt hat . — Im

Gau Baden wird mit dem Treffen zwischen Neckarau und

Freiburg bas Meisterschaftsprogramm abgeschlossen , dagegen
benötiot man in Bayern und in Südwest noch einen

weiteren Sonntag . In Bayern wird am Sonntag die Ab -

ftiegsfrage endgültig geklärt werden , und auch in Würt¬

temberg wird man nach den Spielen des Sonntags in dieser

Frage klarer sehen .
Gau Sudwest :

Eintracht Frankfurt — Borussia Neunkirchen ( 1 : 1 ) .
Saar 1905 Saarbrücken — FK . Pirmasens ( 0 : 7 ) .

Sportfr . Saarbrücken — Wormatia Worms ( 2 : 4 ) .

1 . FV . 1902 Biebrich 20
2 . SpVgg . Eltville 18 11

3 . FSV . 1908 Schierstein 19 11

Groß -Wiesbaden kann also seinen e r st e n d i e s j ä h -

eigen Meister feiern , der — genaueres ist freilich noch

nicht bekannt — vielleicht automatisch in die Vezirks -

I i g a mit dem Mainzer Kreismeister zusammen auf ruckt .

Damit hätte der Sportverein Wiesbaden zum ersten¬

mal feit vielen Jahren wieder eine — wie wir bei der

fairen Spielweise der Biebricher mit Recht annehmen

können — ritterliche Lokalkonkurrenz erhalten , wie sie seit

der Fusion mit dem FV . Germania nicht mehr bestanden

hat . Eine gesunde Konkurrenz kann für den Wiesbadener

Fußballsport nur nützlich fein . Schon aus diesem Grunde ist

der FV . 1902 Biebrich , den die Neueinteilung der Gaue

anfangs gehörig zurückgeworfen hatte , sich das Terrain aber

mit frischem Angriffsgeist wiederholte , nur zu beglück¬

wünschen , denn wir alle erhoffen doch einen neuen Antrieb

im einheimischen Rasensport .
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Karl Hahn . Dotzheim . Siedelung .
! Klarentbaler Str . gO .

Wiesb . - Sonnenberg :

Dach . Rambacher Strafte L

Anton Bohland . Wiesbad . Str . 27 .

Wiesb . - Schierstein :

Klein . Jahnstrafte l .

aes . Vorzust .
16 15 llbr .
del . Adler "

.
Badhaus .

Jakob Kroth , Wilbelminenitratze 2 . ! Ernst Dechner , Dotzheimer Str . 171 .
Philipp Seelbach . Wiesb Str . 54 .

ßknxuoUe vA /

--- Werbung
durch Anzeigen im

WLssbaLansr Tagblatt

________
belebt öas Geschäft

Für Adolsshöhc
und Villen -Kolonie :

von Werder , Kafteler Strafte 5 .

Armenrubstrafte :
Eimer , Ratbausstrafte 42 .

Burggasse :
Reidböfer . Wiesbadener Str .

Franksurter Strafte :
Bäckerei Löw , Frankfurter Str .

Seovenbeimer Strafte :
Bäckerei Löw . Frankfurter Str .

™
beseitiqti

. .. graue Haare »
Verjüngt Sie um Jahre

KEINFÄRBEN-SICHERESCHNELLEWIRKUNG’
FLASCHE: RM2 -NORM. - RM 2.S0 SEHRSTARK

erhältlich bei :
Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11
SchloBdrogerie Siebert , Marktstraße 9
Drog.Bruno Backe , gegenüb . d . Kochbr .
Brog . Mans Hoffmann , Gr . Burgstraße 6
Brog .Alb. Mühlenkamp , Dotzheim .Str .53 t

RADIO Abteilung

III A . L . ERNST
Hl Eigene Reparaturwerkstätte
III Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

sind erwacht

da gehts sich herrlich
in der Sonne spazieren
- da braucht der Herr

unbedingt :

einen Pu Hover 5 . 50
eine Sportjacke 29 . 50
schö ne
Knickerbocker 9 .50
Sportstrümpfe ab 1 . 50
Sportschuhe 15 . 50
und vor allem :
einen der sagenhaften
Schaefer - Hüte :

Schaefer - Cooptimist7 . 50
ERES - Klapprand 11 .
Schaefer - Spezial 12 .

Wiesbaden - Chausseehaus
Werner , Unter den Buchen .

Wiesbaden - Dotzheim :

Mainzer Strafte :
Bräuer . Mainzer Strafte 11 .

Rathausktrafte :
Eimer . Ratbausstrafte 42 .
Lenz . Rathausstrafte 21 .
Bräuer . Ratbausstr . Ecke Mainzer

Strafte .

Wiesbadener Allee und Billen -
Kolonie :

von Werder , Kastrier Strafte 5 .

Wiesbadener Strafte :
Reidböfer . Wiesbadener Str . 84 .

Rosen - und Baumpfähle
Geiänderpfosten aus Lärchenholz
sowie Geländerriegel und - latten

erhalten Sie preiswert bei

Holzhandlung BlUITl Telephon 27337

Lager Rheinstraße 50 und am Westbahnhof .

WWWellen les WiesNem Nlotts
Wiesbaden - Biebrich :

lassen . Das Spiel beginnt um 11 Uhr auf dem Reichsbahn -
'

platz ; vorher treffen sich die 2 . Mannschaften der beiden
Vereine .

Die sehr unternehmungslustigen Sportfreunde
Wiesbaden fahren nach Eießen , um dort mit beiden
Mannschaften gegen den MTV . zu spielen .

Um den Handball - Pokal .

Die Vorschlußrunde :
Breslau : Schlesien — Brandenburg .
Hamburg : Nordmark - Bayern .

5m Reich haben die beiden Pokal - Vorschlutzrundenspiele
Bedeutung . In Breslau trifft Schlesien , der Mer -
raschungsfieger über den Gau Mitte , auf Brandenburg
Es wäre verfehlt , aus der Bomben - Riederlage der Berliner
im Freundschaftsspiel gegen Mitte rechnerische Schlüsse auf
den Ausgang des Pokaltreffens in Breslau ziehen zu wollen .
Aber wir halten die Schlesier für sehr stark . Das andere
Spiel , tn Hamburg , das die Mannschaften von N o r d m a r k
und Bayern bestreiten , ist vollkommen offen . Aber wir
gehen doch wohl nicht fehl in der Annahme , daß die Bayern
sich für das Endspiel qualifizieren werden .

Tüiesbadenet § o <fey »

HK . Kreuznach beim WTHK .
Der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub erhält am

Sonntag den Besuch des Hockey - Klubs Kreuznach , der sich
durch seine Oster -Turniere im deutschen Hockey überall be -
kannt gemacht hat und schon seit einigen Jahren einige recht
gute Mannschaften stellen kann . Auf beiden Seiten spielen
zwei Herrenmannschaften , deren Spiele wie folgt anqesetzt
sind : 1 . Herren nachm . 2 .30 Uhr ; 2 . Herren nachm . 3 .45 Uhr .
Gespielt wird auf der Hockeyanlage im Nerotal .

Die 1 . Damen des WTHK ., die ursprünglich gegen
Mannheim spielen sollten , spielen wegen Absage des Gegners
letzt vormittags 11 Uhr gegen die Jugend des Klubs , deren
Gegner ebenfalls abgesagt hat .

Die Mittel - und Langstreckler des Kreises Wiesbaden

haben in den nächsten Tagen Gelegenheit , sich in Frank -
furt den Spezrallehrern für diese llbungsgebietc vorzu¬
stellen und neue Anweisungen für ihr Training , insbesondere
für die nun einsetzende Arbeit auf der Aschenbahn von
ihnen zu empfangen . Am Mittwoch , 27 . März , steht von

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E .V .
(RHEIN - UND TAUNUSKLUB '

Vortrag von Herrn Dr . 0 . Schnecko
'

. . Das Cellophan und seine Verwendung *1

Donnerstag , 28 . 3 . 1935 . , abends 8 . 30 Uhr ,
Hotel Einhorn — Die Besichtigung des
Staatstheaters a . 24 . 3 . 35 . fällt aus . K129

Wmein - öeWmW
der

Winzer - Genossenschaft
e . (5 . m . u . H .

Hochheim am Main
am Montag , den 25 . März 1935 , nachmittags
VA Uhr im taale des „ Kaiferhofs -

zu Soch -
hetm am Main . F477

3um Ausgebot kommen :

50 WOM 1934 er UMmeill .
Proben am Tage der Versteigerung von oor -

mittags 9 Uhr ab im „ Kaiferbof " .
Proben werd , nach auswärts nicht abgegeben .

Bekanntmachung
Es ist des öfteren die Wahr¬

nehmung gemacht und hier auch
vielfach Befchwerde darüber ge¬
führt worden , haft das Beschmutzen
der Bürgersteige und Gehwege
innerhalb der Stadt durch Hunde
in belästigender Weise überhand
genommen bat .

Ich nehme daher im Jnleresie
der allgemeinen Reinlichkeit und
der Sicherheit des Fuftgängerver -
kehrs auf den Bürgersteigen und
sonstigen Gehwegen der Stadt
Veranlastung . auf die Bestim¬
mungen des 8 D bei für Wies¬
baden gültigen Straftenvolizei -
verordnung vom 10 Juli 1931 ,
nach welchem jede Verunreinigung
der öffentlichen Straft - untersagt
und mit Strafe bedroht ist . aus -
drücklih binzuweisen .

Verantwortlich für Zuwider¬
handlungen in solchen Fällen sind
dieienigen Personen , ui ' - t be . en
Leitung oder Aussicht solche Hunde
zur Zeit der Straftenbeschmutzung
sich befinden .

Um d ' '
n Äiiftstand mit Erfolg

zu bekömvfen . habe ich die Polizei¬
beamten angewiesen , diesem Ge¬
genstände ganz besondere Auf¬
merksamkeit zu schenken und in
gegebenen Fällen gegen Zuwider¬
handelnde unnachsichtlich Anzeige
zu erstatten .

_____________ Der Polizeivriisident .

Seite 8 . Nr . 81 .

der Pfalz räumt man dem MTV . Ludwigshafen die meisten
Aussichten ein . Mrt Pfeddersheim und Ludwigshafen wer -
oen Polizei Frankfurt und TSE . 1846 Darmstadt in der
Endrunde erwartet , die den Verein ausspielt , der zusammen
mit St . Ingbert zur Eauliga von Südwest aufrückt .

Statt 130 Vereine in 17 Staffeln sollen im neuen Spiel -
iahr in 10 Staffeln nur je 8 Vereine in der Be¬
zirksklasse teilnehmen . 50 Vereine müssen demnach aus
der zweiten Klasse ausscheiden ; das sind im Durchschnitt drei
in jeder Staffel . In der Staffel 9 : Wiesbaden
steigen also Tgd . Schierstein , Eintracht und Turnerbund ab .

Kreisklasse :

Tgd . Winkel - To . Alzey .
Auch die Kreisklasse beginnt am Sonntag mit den Am -

ftiegsspielen . Der Vertreter der Wiesbadener Kreis -
klasse , Tgd . Winkel , hat sich gegen Tv . Alzey ( mit
dem er morgen um 3 Uhr zu Hause den Reigen eröffnet !
Reichsbahn Mainz , To . Alsheim und Tv . Leiselsheim
( diese beiden spielen morgen in Alsheim ) durchzusetzen Die
dtei Vesten steigen auf , und zwar in die Staffel , zu der sie
am nächsten haben .

Schlußrunde der Bezirksklasse .

Staffel 9 , Wiesbaden :
NSK . Wiesbaden — Post - SV . Wiesbaden ( 6 : 5 ) .

In der Bezirksklasse gehen die Spiele weiter . NSK .
tritt um 3 Uhr auf dem Reichsbahnplatz gegen Post an -
vorher ( um 1.45 Uhr ) spielen die 2 . Mannschaften der beiden
Vereme gegeneinander

In der Mainzer Staffel empfangen die Kanu -
sreunde Biebrich um 10 .45 llhr auf ihrem Platz bei
der früheren llnterojfizierschule den Tv . 1846 Kastel ; außer¬
dem spielt To . Kostheim gegen TSV . Raunheim .

Freundschaftsspiele :
SV . Wiesbaden — SV . 1919 Biebrich .

Da
. Sportvereins letztes Eauligaspiel gegen Pfalz Lud¬

wigshafen erst auf den 31 . März festgesetzt wurde , benutzt
die Elf den spielfreien Sonntag , um sich gegen eine starke
einheimische Mannschaft in Form zu halten . Der auf den
Plakaten angekündigte Kampf gegen Tv . 1846 Biebrich kann
" icht stattfinden , da die Biebricher in Rüdesheim zum Auf¬
stiegspiel anzutreten haben . Statt ihrer ist nun der SV .
1919 Biebrich eingesprungen , der an den letzten Sonntagen
durch ausgezeichnete Leistungen in der Bezirksklasse an¬
genehm aufgefallen ist und wohl auch in der Lage sein wird ,
Sportverein zum Einsatz seines ganzen Könnens zu veran -

und vieles andere von

Schaefer
Sport - und Mode - Haus

Webergasse 11 Wilhelmstr . 50
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Läufer emer Prüfung zu unterziehen .
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Had/poct .

Suche nach dem „ unbekannte « Radfahrer "
.

Im Zuge der Olympia -Vorbereitungen im Deutsche »
Radsport wird auch tn diesem Jahre wieder auf den Qani >

”

Nachumchs -Suche fortgesetzt . In zwei © nTrS
für Fahrer bis und über 18 Jahren , werden Rennen inten
einzelnen Bezirken ausgeschrieben , an denen sich jeder Rad ,
sahrer artjcher Abstammung und deutscher Nationalität te
terllgen kann , ausgenommen solche , die schon an öffentlich ?»
Rennen teilgenommen haben . Die Rennen werden i »
Gruppe A ( bis 18 Jahren ) bis zu 50 Kilometer »
Gruppe B ( über 18 Jahren ) bis zu 120 Kilometer fana fein
Die Fahrer mit Wulstreifen und Drahtbereifung erhalte »
gegenüber denjenigen Teilnehmern , die Schlauchreifen be¬
nutzen , gewisse Vorgaben von 30 bezw . 15 Sekunden für j ?
10 Kilometer . Die Sieger der Vorentscheidungen , die in der
Zeit vom 1 . Mai bis 30 . Juni ausgetragen werden
müssen , sind auch im Endlaus am 15 . September in Berlin
startberechtigt und erhalten hierzu Reise - und Transport ,
sowie Aufenchaltskosten vom Deutschen Radfahrer - Verband
Schon im Vorjahre wurden in diesen Rennen verschiedene
Talente entdeckt , und man darf auch 1935 damit rechnen
daß unter den Teilnehmern wieder dieser und jener vielleicht
brauchbare Olympia -Kämpfer steckt .

Die heutige Ausgabe umfaht 8 Seite «
und das „ Unterhaltungsblatt " .

Hauptschriftleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz ,

oerantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kuntz : Zritz Günther : für denpolitischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge undes : $ r’ Heüirtch Reichert ; für Stadtnachrichten , Wirtschaft , HandelGewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und de»
Sportteil : Heinz Lehnhaidt ; die Anzeigen und Reklamen : (Otto Hälfet ,sämtlich in Wiesbaden .

Durchschnitts -Auflage Februar (935; 19455, Sonntags allein : 21523
Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :L. Schellenberg scheHofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse 2!, „Tagblatt «Haus *.

Gesamtleitung :
vr . pbi ’. Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich Pabst .
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